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Vorwort des Trägers 

 

„Wenn wir wahren Frieden in der Welt erlangen wollen, müssen wir bei den Kindern anfangen.“ 

Mahatma Mohandas Karamchand Gandhi 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

jeden Tag machen sich zwischen Hamm und Siegen über 3.000 Mitarbeitende auf den Weg, um fast 

11.000 Kinder in den 182 katholischen Kindertageseinrichtungen unserer drei Kita gem. GmbHs ein Stück 

weit auf ihrem Lebensweg zu begleiten.  

 

Der indische Freiheitskämpfer Mahatma Gandhi hat es in dem oben zitierten Satz trefflich 

zusammengefasst, was unsere tägliche Motivation ist, für Kinder und ihre Familien da zu sein: Kinder 

sind unsere Zukunft! Wenn wir uns engagiert und achtsam um unsere Kinder kümmern, dann kommen 

wir als Erwachsene einer unserer wichtigsten Lebensaufgabe nach. Es kann doch nur unser Ziel sein, 

Kinder in Frieden und Sicherheit groß werden zu lassen. Wir sind verantwortlich, ihnen Werte, Glauben 

und Selbstbewusstsein zu vermitteln und ihnen die Freiheit zu schenken, sich weltoffen und ohne 

Vorurteile entfalten zu können. Wir müssen ihnen die Chance geben, zu eigenverantwortlichen und 

wertvollen „großen Menschen“ heranzuwachsen. 

 

Unsere Kitas verbindet ein christliches Fundament. Auf Grundlage des katholischen Glaubens bieten wir 

Eltern die Möglichkeit, ihre Kinder in einem behüteten Umfeld durch engagierte und kompetente 

Mitarbeitende betreuen zu lassen. Nächstenliebe ist für uns gelebte Realität und Motivation. Unser 

Glaube bietet uns dabei einen stabiles Wertegerüsts.  

 

Die katholische Konfession schnürt uns dabei nicht ein oder beschränkt uns. Sie bevormundet weder 

Kinder noch Eltern. Der Glauben ist für uns vielmehr Orientierung und Kraftquelle sowie ein Angebot an 

Kinder und ihre Familien. Aus dieser Überzeugung heraus sehen wir jedes Kind als eigenständige 

Persönlichkeit. Wir begleiten Kinder und Familien und geben ihnen in einem vertrauensvollen Rahmen 

die Möglichkeit, selbständige und wertvolle Teile unserer Gesellschaft zu werden. 

 

Aufbauend auf dieser Grundlage haben unsere 182 Kitas eigenständige Profile und Schwerpunkte 

entwickelt. Diese Vielfalt bietet Eltern die Möglichkeit, ihre Kinder mit verschiedensten pädagogischen 

Konzepten betreuen zu lassen. Die Ihnen vorliegende Konzeption beschreibt das pädagogische Angebot 

der Kita, orientiert an den individuellen Gegebenheiten des Sozialraumes vor Ort. Sie ist Arbeitsgrundlage 

für das alltägliche Handeln in der Kita. Als Träger bieten wir den Kitas einen breiten Rahmen für ihre 

inhaltliche Entwicklung und zugleich bietet die katholische Kirche als Mutter und unser Trägerverbund der 

drei Kita gem. GmbHs die Sicherheit, dass organisatorische Professionalität sowie pädagogische Qualität 

und Kompetenz verlässlich gewährleistet sind. 
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Wir sind uns der besonderen Herausforderung und Aufgabe, die jedes Kind mit sich bringt, sehr bewusst. 

Deshalb ist es unser Anliegen, jede Einrichtung im Rahmen unserer Gesamtorganisation individuell und 

bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. Auch unseren Mitarbeitenden bieten wir daher aktiv die Möglichkeit 

sich fachlich stets fort- und weiterzubilden und schaffen innerhalb des Verbundes Chancen zur 

persönlichen Weiterentwicklung und zur Übernahme neuer Verantwortung. So sichern wir uns als Träger 

langfristig Kompetenzen und binden aktuelle pädagogische Konzepte durch das Engagement unserer 

Mitarbeitenden in den Einrichtungen aktiv ein. 

 

Der Titel „Mahatma“ gedeutet übersetzt so viel wie „Große Seele“. Jedes Kind ist für uns eine wertvolle, 

kleine Seele und als katholischer Träger wünschen wir uns als Organisation eine „Große Seele“ zu sein, 

die viel Platz für Kinder und ihre Familien hat. Jedes Lächeln und jedes strahlende Kinderauge ist für uns 

alle, Kita und Träger, Motivation, uns jeden Tag zu engagieren, unser Handeln zu überdenken, uns 

weiterzuentwickeln und Kindern in dieser Welt auf ihrem Weg einen fried- und wertvollen Platz zu bieten.  

 

Josef Mertens    Michael Stratmann 

Geschäftsführer    Geschäftsführer  
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Leitlinien des Trägers 

Unsere Führungsleitlinien bringen zum Ausdruck, dass wir im Gemeindeverband und in der Kita gem. 

GmbH Wert auf partnerschaftliche Zusammenarbeit, Offenheit, Vertrauen und 

Verantwortungsübernahme legen. Sie sind für alle MitarbeiterInnen Auftrag und Maßstab zugleich und 

eröffnen die große Chance, Führung und Zusammenarbeit kontinuierlich zu verbessern. 

 

1  Werte und christliches Menschenbild 

Wir begegnen unseren MitarbeiterInnen mit Achtung und Respekt. Unsere Zusammenarbeit beruht auf 

Vertrauen, Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit. Wir handeln im Sinne des christlichen Menschenbildes 

gerecht, fair, fürsorglich und familienfreundlich und beachten die Einzigartigkeit des Menschen als 

Ebenbild Gottes. Wir sehen uns als solidare Gemeinschaft, die gegenseitige Wertschätzung lebt. Wir 

leben unseren christlichen Glauben in der Dienstgemeinschaft und bieten Raum den Glauben zu feiern. 

 

2  Umgangskultur 

Wir handeln vorbildlich und verlässlich. Unser Benehmen ist geprägt von Wertschätzung und 

Höflichkeit. Wir nehmen uns Zeit, hören aktiv zu, akzeptieren Fehler und pflegen einen offenen Umgang 

mit Kritik und Konflikten. 

 

3  Vorbildfunktion 

Wir sind als Führungskräfte Vorbild und leben dieses vor. Unser Verhalten ist von Wahrhaftigkeit 

geprägt. Wir sind engagiert, authentisch und leben die Leitlinien vor. 

 

4  Kommunikation und Information 

Wir praktizieren eine offene, ehrliche und persönliche Kommunikation und Information. Diese erfolgt 

zeitnah, klar und verbindlich. Die MitarbeiterInnen werden in die Entscheidungsprozesse soweit wie 

möglich eingebunden. Ziele werden klar formuliert und vereinbart. Im Vordergrund steht die direkte 

Kommunikation mit den Mitarbeitenden in Form von Mitarbeitergesprächen und regelmäßigen 

Rückmeldungen. 

 

5  Fordern und Helfen 

Wir stärken unsere MitarbeiterInnen individuell entsprechend ihrer Potentiale und unterstützen sie. 

Wir übertragen ihnen Verantwortung und fördern damit Ideen und Kreativität. Wir fordern Leistung 

und helfen ihnen bei der persönlichen und fachlichen Weiterentwicklung. Die Zukunftsfähigkeit der 

MitarbeiterInnen liegt uns dabei am Herzen. Wir setzen die MitarbeiterInnen entsprechend ihrer 

persönlichen und fachlichen Kompetenzen ein. 
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6  Veränderungsbereitschaft 

Wir sind offen für Veränderung und neue Wege. Wir fordern dies auch für alle MitarbeiterInnen ein und 

sind  bestrebt, sie für sinnvolle und notwendige Veränderungen zu ermutigen. 

 

7  Eigenverantwortung 

Wir fördern die Übernahme von Eigenverantwortung, schaffen klare Aufgabenbereiche und übertragen 

den MitarbeiterInnen die notwendige Kompetenz. Wir unterstützen die Übernahme von 

Eigenverantwortung durch unsere Bereitschaft zu Delegation. Wir nutzen Zielvereinbarungen zur 

Schaffung von Verantwortung und ermutigen die MitarbeiterInnen zur Eigeninitiative. 

 

Zusammenarbeit mit dem Träger 

Der Gemeindeverband und die Kita gem. GmbH sind von ihrem Leistungsangebot ein sehr stark 

personenorientiertes Unternehmen. Die Qualität fast aller Dienstleistungen, die wir erbringen, ist geprägt 

von der Motivation, Leistungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit der MitarbeiterInnen. 

Mit der Gründung der Kita gem. GmbH befinden wir uns in einer entscheidenden Entwicklungsphase mit 

immer größer werdenden Einheiten. Die Etablierung und Weiterentwicklung der Führungskultur ist daher 

zentral für die Unternehmenskultur. Unsere Führungsleitlinien leisten einen wichtigen Beitrag zur 

Steigerung der internen Qualität. 

Die Leitlinien gelten nicht nur für die Führungs-/ Leitungsebene, sondern dienen als Grundlage der 

Zusammenarbeit aller MitarbeiterInnen. Ein partnerschaftliches und konstruktives Miteinander, geprägt 

von christlichen Werten, steht im Vordergrund. Unsere Führungsleitlinien bringen zum Ausdruck, worauf 

wir im Gemeindeverband und in der Kita gGmbH Wert legen. Jeder einzelne ist aufgefordert die Leitlinien 

zu leben und so langfristig den Erfolg des Gemeindeverbandes und der Kita gem. GmbH zu sichern. 

  



Pädagogische Konzeption 
Katholische Kindertageseinrichtung St. Marien 

Qualitätshandbuch       Kita-Team 01.06.2021   Seite 8 von 47 
5.2.14.1. Einrichtungskonzeption Kita gGmbH 

go 

1. KiTa als pastoraler Ort 

„Kindern den Blick zu weiten für die Welt“, „ihre individuellen Begabungen zu entfalten“ und „ihnen einen 

guten Weg in der Welt und zu Gott zu zeigen im Vertrauen, dass Gott bei ihnen ist“, sind Aufgaben der 

Kindertageseinrichtungen.   

Kindertageseinrichtungen bereichern das Gemeindeleben und gestalten es mit, da sie mit der Gemeinde 

verbunden sind und als Teil dieser wahrgenommen werden. Infolge der Schaffung größerer pastoraler 

Räume ist ihre Bedeutung vor Ort gewachsen. Kitas eröffnen Zugänge zur Gemeinde dort, wo Menschen 

wohnen. Sie sind familienpastoraler Ort. 

Die religionspädagogische Arbeit und das gesamte Handeln in unseren Einrichtungen basieren auf dem 

christlichen Menschenbild und dessen Wertvorstellungen, unter Beachtung der Einzigartigkeit des 

Menschen als Ebenbild Gottes und somit auf der unbedingten Würde jedes Menschen. In der 

Personenwürde gründen die Rechte der Kinder, insbesondere ihr Recht auf ganzheitliche Bildung und 

Erziehung und ihr Recht auf Teilhabe. 

Wir verstehen uns als familienunterstützende Bildungseinrichtungen und richten unsere Arbeit an den 

Bedürfnissen der Kinder und ihren Familien aus. Auf der Grundlage unseres Bildes vom Menschen 

entwickeln wir eine Kultur der Achtsamkeit insbesondere gegenüber den uns anvertrauten Kindern. 

Kindertagesstätten sind Orte, in denen Glaube gelebt wird und das Kind in seiner Ganzheit mit allen 

Begabungen und Facetten aufgenommen wird. 

 

Der Kindergarten St. Marien versteht sich als ein Ort, an dem Familien aller Religionen und Kulturen, Gott 

und Kirche erleben können. Gott begleitet uns in unserem pädagogischen Alltag, sei es durch die 

Umsetzung von verschiedenen religionspädagogischen Angeboten, Gebete vor gemeinsamen 

Mahlzeiten, oder durch regelmäßige Besuche unseres Gemeindepfarrers in der Kita. Das pädagogische 

Personal des Kindergarten St. Marien vertritt eine christliche Wertehaltung. Alle Familien und 

insbesondere die Kinder, sollen christliche Nächstenliebe, eine bunte Kultur des Miteinanders und das 

Gefühl erfahren, Willkommen zu sein.  

Der Kindergarten St. Marien ist ein aktiver Teil der Kirchengemeinde St. Agatha und gestaltet das Leben 

in ihr mit. Der Kindergarten beteiligt sich an Festen und Veranstaltungen der Kirchengemeinde, wie 

beispielsweise dem St. Martinsumzug, oder dem weihnachtlichen Krippenspiel. Unsere Vorschulkinder 

besuchen jedes Jahr die anliegende Pfarrbücherei und erwerben dort ihre „BibFit“ Auszeichnung. Zu 

besonderen Anlässen werden Gottesdienste für die Familien in der Pfarrkirche angeboten, bspw. zu 

Palmsonntag, Weihnachten oder der Verabschiedung der Vorschulkinder.  
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2. Einrichtungsdaten 

 
Name der Einrichtung St. Marien Kindergarten 
 Gegründet 1912 durch die St. Agatha Kirchengemeinde  

 
Adresse An der Schmiede 8 
 57368 Lennestadt 
 Telefon: 02723 95540 
 Fax:  
 E-Mail: st-marien-altenhundem@kath-kitas-olpe.de 
 Homepage: st-marien-altenhundem.kath-kitas-olpe.de 
 
Träger Katholische Kindertageseinrichtungen 
 Siegerland- Südsauerland gem. GmbH 
 Stiftplatz 13 
 59872 Meschede 
 Telefon: 0291 9916-0 
 Fax: 0291 9916-99 
 E-Mail: info@kath-kitas-olpe.de 
 Homepage: www.kath-kitas-olpe.de 
 Geschäftsführer: Josef Mertens, Michael Stratmann  
 Päd. Bereichsleitung: Peter Schmitz 
 Regionalleitung: Claudia Sternberg  
 Präventionsbeauftragte/r: Peter Schmitz  
  
Mitarbeitervertretung (MAV) Ingrid Sting, Vorsitzende 
 
Öffnungszeiten: 25-Stunden:  Mo. bis Fr.  7:30 – 12:30  
 35-Stunden-geteilt: Mo. bis Do.  7:30 – 12:30 + 14:00 – 16:30  
     Fr.   7:30 – 12:30  
 35-Stunden-Block: Mo. bis Fr.  7:00 – 14:00  
 45-Stunden:  Mo. bis Do.  7:00 – 16:30 
     Fr.   7:00 – 14:00  
 
Betreuungsangebot:  Aufnahme von bis zu 95 Kindern in 5 Gruppen, 
 im Alter zwischen 1 und 6 Jahren 
 
Aufnahmekriterien:   

 Kinder kommen aus Altenhundem, werden in Altenhundem betreut, oder die 
Erziehungsberechtigten arbeiten in Altenhundem. Kinder aus anderen 
Ortschaften werden nachrangig aufgenommen. 

 Die Aufnahmen entsprechen den gesetzlichen und wirtschaftlichen 
Anforderungen, die durch die Landesfinanzierung der U3 Plätze entstanden 
sind (Vorbehalt von 20 Plätzen für Kinder unter 3 Jahren). 

 Es wird in Altersreihenfolge aufgenommen (Vorschulkinder haben Priorität) 

 Der katholische Charakter der Einrichtung muss erhalten bleiben, daher 
haben katholische Kinder zunächst Vorrang. Kinder mit anderen religiösen 
Hintergründen und konfessionslose Kinder werden nachrangig 

mailto:info@kath-kitas-olpe.de
http://www.kath-kitas-olpe.de/


Pädagogische Konzeption 
Katholische Kindertageseinrichtung St. Marien 

Qualitätshandbuch       Kita-Team 01.06.2021   Seite 10 von 47 
5.2.14.1. Einrichtungskonzeption Kita gGmbH 

go 

aufgenommen, sofern die Erziehungsberechtigten die katholische 
Ausrichtung der Einrichtung akzeptieren.  

 Kinder mit Entwicklungsbeeinträchtigungen werden besonders in den Blick 

genommen. 

 Kinder von alleinerziehenden und berufstätigen Elternteilen werden 

besonders in den Blick genommen. 

 Kinder mit Geschwisterkindern in der Einrichtung werden besonders in den 

Blick genommen. 

 Kinder aus Familien mit Betreuungsproblemen, sowie Kinder aus besonders 

belasteten Familien werden besonders in den Blick genommen.  

 
Schließtage: max. 25 Tage pro Jahr 
 
 

2.1 Sozialraum 

Lage und Umgebung:  Der Kindergarten St. Marien liegt im Zentrum von Altenhundem, der 
größten Ortschaft der Stadt Lennestadt. Er grenzt an das Pfarrzentrum 
St. Agatha an und liegt in unmittelbarer Nähe zur Pfarrkirche und der 
örtlichen Grundschule. Der Busbahnhof viele umliegende Geschäfte, 
sowie das Caritashaus und Arztpraxen, sind fußläufig gut zu erreichen. 
In fünf Minuten Fußweg erreichen wir den Wald, sowie mehrere 
umliegende Spielplätze.  

 

Einzugsgebiet: Das Haupteinzugsgebiet des St. Marienkindergarten ist Altenhundem, 
insbesondere das Wohngebiet rund um den Kindergarten und die 
Grundschule, sowie das Wohngebiet an der Vogelwarte, das Wohngebiet 
im „Jammertal“ und die Stadtmitte.  

 

Familienstrukturen: Ein großer Teil der Bevölkerung besteht immer noch aus typisch ländlich 
geprägten, katholischen Familien, doch insbesondere in den letzten 
Jahren hat sich das Gesellschaftsbild durch Migration grundlegend 
verändert. Altenhundem ist multikulturell geprägt, was sich auch auf die 
Arbeit in den örtlichen Familienzentren ausgewirkt hat. Die Schwerpunkte 
der Arbeit haben sich durch gesellschaftliche Veränderungen in den 
letzten Jahrzenten immer mehr verschoben. Durch die gute Infrastruktur 
sind Altenhundem, sowie die angrenzenden Ortschaften, insbesondere 
bei jungen Familien sehr beliebt. Wir betreuen in der Kita ca. 50% Kinder 
mit mindestens einem zugewanderten Elternteil. Insbesondere die Zahl 
der Familien mit Fluchtmigration hat in den vergangenen Jahren 
zugenommen. Ein großer Teil der betreuten Kinder verfügt über geringe 
Kenntnisse der deutschen Sprache. Viele wachsen mit der Muttersprache 
eines, oder beider Elternteile auf. Der erste Kontakt mit der deutschen 
Sprache beginnt für viele Familien erst mit dem Besuch der Kita.  

 



Pädagogische Konzeption 
Katholische Kindertageseinrichtung St. Marien 

Qualitätshandbuch       Kita-Team 01.06.2021   Seite 11 von 47 
5.2.14.1. Einrichtungskonzeption Kita gGmbH 

go 

Verkehrsanbindung: Die Verkehrsanbindungen in Altenhundem sind sehr gut. Die Ortschaft 
liegt an der Zugstrecke Siegen – Hagen und der Zug hält zu jeder halben 
Stunde. Dank des großen Busbahnhofs sind auch alle anderen 
Ortschaften in Lennestadt schnell zu erreichen. Die Stadt Lennestadt ist 
durch gut ausgebaute Fußgängerwege vernetzt.   

2.2 Betreuungsplätze 

für Kinder über drei Jahren: 69 

für Kinder unter drei Jahren: 26 

Gruppen: 5 

  

2.3 Raumkonzept 

Unser Kindergarten ist hell und lichtdurchflutet. Um dem steigenden Bedarf nach Betreuung für Kinder 
unter 3 Jahren gerecht zu werden, wurde der einst drei gruppige Kindergarten 2018 um zwei zusätzliche 
Gruppen erweitert. Der Kindergarten ist zum größten Teil barrierefrei. Lediglich einer der fünf 
Gruppenräume, sowie der Personalraum befinden sich im ersten Stock, welcher nur über Treppen 
zugänglich ist. Alle Gruppen verfügen über einen eigenen Waschraum mit kindgerechten Toiletten und 
einem eigenen Wickelbereich. Jede Gruppe verfügt über mehrere Gruppennebenräume, welche in den 
altersgemischten Gruppen teilweise als Schlaf- und Ruheräume für die Kinder genutzt werden. Der große 
Flur bietet den Kindern eine hervorragende Spiel- und Bewegungsfläche, welche gerne angenommen 
wird. Die große Turnhalle wird täglich von allen fünf Gruppen im Wechsel für Bewegungserziehung und 
gezielte psychomotorische Angebote zur Bewegungsförderung genutzt. Im Eingangsbereich der Kita 
befindet sich das Elterncafé des Familienzentrums, welches die Familien während den Öffnungszeiten 
der Kita nutzen dürfen. Der Forscherraum wird insbesondere für Aktionen und Projekte mit den 
Vorschulkindern genutzt.  

 

Innen: siehe Grundrisszeichnung im Anhang  
Außen: siehe Grundrisszeichnung im Anhang
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3. Personalstruktur 

Für die Einrichtung ist grundsätzlich folgende Personalstruktur in Kraft gesetzt: 

Bei der Darstellung handelt es sich um Auszüge aus den derzeit gültigen Stellenbeschreibungen. 

 
Leitung: - Führung des Einrichtungspersonals 

- Organisation und Betriebsführung 
- Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
- Elternmitwirkung und Elternmitbestimmung 
-  Kooperation und Vernetzung 
- Gruppen- und gruppenübergreifende Angebote 

 
Ständig stellv. 
Leitung: 
 

- Führung des Einrichtungspersonals 
- Organisation und Betriebsführung 
- Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
- Elternmitwirkung und Elternmitbestimmung 
- Kooperation und Vernetzung 
- Gruppen- und gruppenübergreifende Angebote 

 
Fachkraft: - Gruppen- und gruppenübergreifende Angebote 

- Gestaltung der Räumlichkeiten und Tagesstruktur 
- Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung 
- Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern 
- Pflegerische und hauswirtschaftliche Tätigkeiten 
- Fachliche Anweisung von Ergänzungskräften und 

PraktikantInnen 
- Gemeinsame Erziehung/Inklusion  

 
Ergänzungskraft: - Gruppen- und gruppenübergreifende Angebote 

- Gestaltung der Räumlichkeiten und Tagesstruktur 
- Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern 
- Pflegerische und hauswirtschaftliche Tätigkeiten 

 
EiA / PiA: - die Kita gem. GmbH ist ein Ausbildungsbetrieb, der sich aktiv 

an der Gewinnung und Ausbildung von Fachkräften beteiligt 
- ErzieherInnen im Anerkennungsjahr (EiA) und AbsolventInnen 

der Praxisintegrierten Ausbildung (PiA) werden durch die 
Einrichtung während ihrer Ausbildung begleitet und unterstützt 
 

PraktikantInnen: - Praktikanten und Praktikantinnen sind herzlich willkommen. 
- Sie haben die Möglichkeit, einen Einblick in das Berufsfeld 

Kindertageseinrichtung zu erlangen, sich mit Eigeninitiative 
und Interesse einzubringen und das Praktikum zur 
persönlichen und beruflichen Weiterbildung zu nutzen. 

- Die Einrichtung arbeitet mit verschiedenen 
sozialpädagogischen Fach-  und Hochschulen zusammen. 
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Fachkraft für U3 Erziehung: 
 

- Vermittlung von Fachwissen für frühkindliche Bildung an das Team der Einrichtung 
- Beratung und Unterstützung von Familien mit dem Schwerpunkt U3 Erziehung 
- Unterstützung bei der Gestaltung des päd. Alltags in altersgemischten Gruppenformen 

 
Fachkraft für Inklusion:   
  

- Vermittlung von Fachwissen für inklusive Pädagogik an das Team der Einrichtung 
- Beratung und Unterstützung von Familien mit dem Schwerpunkt Inklusion 
- Unterstützung bei der Antragstellung für Basisleistungen I und Individuellen 

heilpädagogischen Leistungen 
- Evaluation der vereinbarten Ziele für inklusiv betreute Kinder mit den BezugserzieherInnen 

der jeweiligen Kinder 
 
 
Zusätzliche Fachkraft für Sprachförderung: 
 

- Unterstützung der päd. Arbeit in allen Gruppen 
- Organisation von Weiterbildungen und Informationsveranstaltungen 
- Weitergabe von Impulsen an das Team und die Familien 

 

3.1 Teamarbeit und –entwicklung 

Für eine gute pädagogische Arbeit ist es wichtig, dass sich die MitarbeiterInnen unserer 

Tageseinrichtungen für Kinder als Team verstehen und sich gemeinsam für alle Kinder der Kita 

verantwortlich fühlen. Das Miteinander zeichnet sich durch eine offene Grundhaltung und gegenseitiger 

Wertschätzung gegenüber dem Anderen aus. 

Die Kultur der Zusammenarbeit der MitarbeiterInnen unserer Kindertageseinrichtungen zeichnet sich 

durch Transparenz und kollegialen Austausch aus. Regelmäßige Dienstbesprechungen dienen neben 

dem Kommunikationsfluss der Reflexion und der stetigen Qualitätssicherung. 

Die Zukunftsfähigkeit unserer Einrichtungen und das Reagieren auf Veränderungen sind von großer 

Bedeutung, sodass die MitarbeiterInnen ihre fachlichen Kompetenzen durch Fortbildungen und 

Weiterbildungsmöglichkeiten stets weiterentwickeln. 

Im Kindergarten und Familienzentrum St. Marien werden monatliche Teamsitzungen im gesamten Team 

mit folgenden Schwerpunkten abgehalten  

 Qualitätsmanagement und Sicherung 

 Familienzentrum 

 Organisatorisches  

Neben den monatlichen Teamsitzungen finden bedarfsorientiert zusätzliche Teamsitzungen auf 

Gruppenebene statt.  

Alle Ergebnisse werden protokolliert und schriftlich festgehalten.  

Jeden Montag treffen sich die GruppenkoordinatorInnen und die Leitung für eine kurzfristige 

Wochenplanung.  
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Formen der Zusammenarbeit im St. Marien Kindergarten 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 
 
 

 

 

 
 

 

3.2 Leitung 

Die Leitungen unserer Kindertageseinrichtungen sind mit ihren vielschichtigen Aufgabenprofil gesondert 

hervorzuheben.  

Aufgrund ihrer beruflichen Erfahrung ist die Leitung befähigt praktische, strukturelle und übergeordnete 

Aufgaben angemessen umzusetzen. Hierfür werden die Leitungen, je nach Einrichtungsgröße, anteilig 

oder vollständig von der pädagogischen Arbeit mit den Kindern freigestellt, denn die Tätigkeit der Leitung 

einer Einrichtung verstehen wir als anspruchsvolle Managementaufgabe. 

Die wertschätzende Grundeinstellung der Leitung ermöglicht und fördert einen konstruktiven Umgang 

miteinander, auch in konflikthaften Situationen. Sie dient als Vorbild, moderiert und steuert die 

strukturellen und fachlichen Aufgaben der Kita. Ein Austausch mit dem Träger und die Vernetzung im 

Sozialraum sind wichtige Bestandteile ihrer Arbeit. 

 

 

 

 

Formen der 

Zusammenarbeit 

Gesamtkonferenz 

 

Gruppenleiterkonferenz 

 

Gruppenteam 

 

Lenkungsgruppe mit 
Kooperationspartnern 

Absprache und Reflexion von Angeboten 
des Familienzentrums 

Fallbesprechung und 

Hilfeplanung f. Kinder 

Überprüfung v. Konzeption 

und Qualitätsstandards 

Austausch mit 

Therapeuten 

Anleitung von 

Praktikanten 

Team- oder 

Studientage 

Fortbildungstage 

Gegenseitige Beratung 

und Hilfe 

Inklusionsteam mit Leitung 
und Zusatzkräften 

 

Zielvereinbarungs- 
gespräch je Teammitglied 
  Reflexion und Weiterentwicklung der Arbeit 
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Qualifizierungen der Leitung: 

Bachelor of Arts (Fachrichtung soziale Arbeit) mit dem Schwerpunkt: 

 Kinder- und Jugendarbeit 

 Inklusion 

Zertifizierte Praxisanleitung  

 

3.3 Ständig stellvertretende Leitung  

Die ständig stellvertretende Leitung unterstützt die Einrichtungsleitung bei der Führung und Leitung der 

Einrichtung sowie der Erstellung und Umsetzung des einrichtungsspezifischen Konzeptes.  

Qualifizierung der stellvertretenden Leitung: 

Zertifizierte Inklusionsfachkraft  

Falls Sie Fragen oder Probleme mit dem Verpflegungsportal haben, wenden Sie sich bitte an die 

stellvertretende Leitung.  

 

4. Pädagogische Leitlinien 

Die pädagogische Arbeit und das gesamte Handeln in den Einrichtungen basiert auf dem christlichen 

Menschenbild und dessen Wertvorstellungen unter Beachtung der Einzigartigkeit des Menschen und 

somit auf der unbedingten Würde jedes Menschen. In der Personenwürde gründen die Rechte der Kinder, 

insbesondere ihr Recht auf ganzheitliche Bildung, Erziehung und ihr Recht auf Teilhabe. Ziel ist es, den 

Kindern ihren individuellen Lebensweg als selbstbewusster, gläubiger Mensch zu ermöglichen.  

Unter Beachtung der Rechte der Kinder werden sie an der Gestaltung ihres Lebensraumes 

Kindertageseinrichtung beteiligt. Die Kinder werden auf ihrem Weg begleitet, zu eigenverantwortlichen 

und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten heranzuwachsen. 

Wir verstehen uns als familienunterstützende Bildungseinrichtungen und orientieren unsere Arbeit an den 

Bedürfnissen der Kinder und ihrer Familien. Auf der Grundlage unseres Bildes vom Menschen entwickeln 

wir eine Kultur der Achtsamkeit, insbesondere gegenüber den uns anvertrauten Kindern. 

 

4.1 Eingewöhnung 

Die Eingewöhnungszeit in unseren Kindertageseinrichtungen ist eine bedeutsame Zeit. Bindung muss 

von den Kindern als sicher, vertrauensvoll und zuverlässig erlebt werden. Sie ist Grundlage für die 

gesamte Erziehungs- und Bildungspartnerschaft zwischen Fachkräften, Eltern und Kindern.  

Die Eingewöhnungszeit wird individuell nach den Bedürfnissen des einzelnen Kindes und seiner Familie 

gestaltet. Durch die intensive Einbeziehung der Eltern in der Eingewöhnungsphase wird die Basis für die 

beginnende Erziehungs- und Bildungspartnerschaft gelegt. Mit einem vertrauensvollen 

Beziehungsaufbau zu den Fachkräften ist es möglich, dass das Kind und die Eltern die notwendige 
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Sicherheit für den Übergang in die Einrichtung erfahren. Ziel ist es, dass sich die Kinder in der neuen 

Umgebung wohl fühlen und individuell entfalten können. 

Die Eingewöhnung im St. Marienkindergarten beginnt bereits lange vor dem ersten Kindergartentag. Der 

Übergang von der Familie zum Kindergarten ist ein bedeutender Schritt im Leben von Familien. Umso 

wichtiger ist es, dass die Kinder behutsam und Schritt-für-Schritt an diese neue Lebenssituation 

herangeführt werden.  

Der erste Kontakt findet in Form eines Kennenlernens der neuen Gruppe, in der Regel an einem 

Nachmittag, statt. An diesem Tag findet zwischen Eltern und den Erzieherinnen ein Vorgespräch statt, in 

welchem die Familien über die Abläufe des Kita Alltags informiert werden. Die Familien berichten zudem 

von ihrer Lebenssituation und beschreiben für ihr Kind wichtige Rituale und Gewohnheiten. Das Kind hat 

in dieser Zeit die Möglichkeit die Gruppe zu erkunden.  

In der Zeit zwischen Ostern und den Sommerferien finden in regelmäßigen Abständen 

Besuchernachmittage statt. In diesem Zeitraum sollen sich erste Spielsituationen entwickeln, in welchem 

sich das Kind mit der neuen Umgebung, den Spielmaterialien, den anderen Kindern und den 

Erzieherinnen vertraut macht. Die Erzieherinnen verhalten sich zurückhaltend und beobachtend, 

reagieren aber auf die Kontaktversuche des Kindes. Eine freundliche und zugewandte Haltung der 

Erzieherinnen erleichtern es dem Kind erste Bindungen aufzubauen.  

Für die eigentliche Eingewöhnung der Kinder, insbesondere der Kinder, welche bereits unter drei Jahren 

aufgenommen werden, nutzen wir das „Berliner Eingewöhnungsmodell“. Dieses Modell zur 

Eingewöhnung von Kindern in die Kindertageseinrichtung stützt sich auf folgende zwei Säulen: 

Bezugspersonen und Behutsamkeit. 

Die Kinder werden in den ersten Tagen bis Wochen immer von einer ihrer wichtigsten Bezugspersonen 

begleitet. Durch die Sicherheit, welche die Bezugspersonen dem Kind geben, fällt es ihm leichter, sich in 

den Kita Alltag einzuleben und Kontakte zu anderen Kindern und Erzieherinnen aufzubauen. Das Kind 

soll sich zu keiner Zeit überfordert, oder unter Druck gesetzt fühlen.  

Die Eingewöhnung dauert in der Regel zwischen ein bis drei Wochen, wird aber letztendlich vom Kind 

festgelegt. Die Zeit der Eingewöhnung wird individuell an das Kind angepasst, sollte aber niemals drei 

Tage unterschreiten. Das Kind ist der Hauptakteur und bestimmt über die Zeit der Eingewöhnung.  

Planen sie als Eltern unbedingt genügend Zeit für die Eingewöhnung ihres Kindes ein und beziehen sie 

einen klaren Standpunkt indem sie ihrem Kind Optimismus, Zuversicht und Sicherheit vermitteln. Zweifel 

und Ängste übertragen sich sehr schnell auf ihr Kind und erschweren die Eingewöhnung. Falls sie Zweifel, 

oder andere Anliegen haben, besprechen sie diese unbedingt zeitnah mit der Bezugserzieherin ihres 

Kindes. Erst wenn sie als Eltern Vertrauen in die Kita haben, können sie das auch von ihrem Kind 

erwarten. 
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4.2 Beobachtung und Dokumentation 

Basis für die Bereitstellung bedürfnisorientierter und anregender Entwicklungs- und Lernumgebungen 

sind ressourcenorientierte und ganzheitliche Beobachtungen der Lernprozesse und –fortschritte aller 

Kinder.  

Die Beobachtungen werden dokumentiert und die gewonnenen Erkenntnisse reflektiert, um die Kinder in 

ihrer individuellen Entwicklung Schritt für Schritt zielgerichtet begleiten zu können.  

Mindestens einmal im Kindergartenjahr bieten die pädagogischen Fachkräfte den Eltern einen 

regelmäßigen und wechselseitigen Austausch über die Entwicklungsprozesse des Kindes an. Die 

Rahmenbedingen für Beobachtung, Dokumentation, Reflexion und Elterngespräche sind verbindlich 

geregelt. 

Grundvoraussetzung für jede Form der Beobachtung im St. Marienkindergarten ist ein ganzheitlicher Blick 

auf das Kind. Beobachtung erfolgt im Alltag der Kinder  

Was beobachten wir? 

1. Die Ablösung von den Bezugspersonen in den Bring- und Abholsituationen. 

2. Die emotionale Verfassung der Kinder im Laufe des Kindergartentages  was benötigt das Kind 

in der jeweiligen Situation? Welche Bedürfnisse hat Ihr Kind? 

3. Welche Interessen und Vorlieben zeigt das Kind im pädagogischen Alltag? 

4. Zu welchen Kindern besteht Kontakt? Gibt es bereits Freundschaften oder ggf. negative 

Gruppendynamiken? 

5. Welche Formen der Kontaktaufnahme nutz das Kind (Sprache, Gestik und Mimik, andere)? 

6. Wie löst das Kind Konflikte mit anderen Kindern? 

7. Regelmäßige Beobachtung der Sprachentwicklung, der emotionalen Entwicklung, der 

motorischen Entwicklung und der Wahrnehmung und Orientierung. 

 

Folgende Instrumente zur Dokumentation der Beobachtung nutzen wir: 

1. „Von 0 auf 36“ für die Kinder unter drei Jahren 

2. „Gelsenkirchener Entwicklungsbegleiter“ für die Kinder ab drei Jahren  

3. „BaSiK“ Begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsdokumentation in 

Kindertageseinrichtungen, für die Beobachtung und Dokumentation der sprachlichen 

Entwicklung  

4. Individuelle Entwicklungsportfolios der Kinder mit Arbeiten und Fotografien der Kinder 

 

Die Eingewöhnungsgespräche für die neuen Kinder finden drei Monate nach Aufnahme in den 

Kindergarten statt. Die Entwicklungsgespräche mit den vierjährigen Kindern finden im Frühjahr statt und 

die Entwicklungsgespräche für die Vorschulkinder im Herbst.  
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4.3 Übergänge gestalten, Vorbereitung auf das künftige Leben 

Übergangsprozesse fordern Kinder heraus und wirken sich grundlegend auf die Entwicklung ihrer Identität 

aus. Die Bildungsprozesse der Kinder sind auf Übergangsituationen angewiesen. Jeder Übergang 

eröffnet dem Kind neue Handlungsräume und Perspektiven. Kinder entwickeln Strategien und Routinen 

zur Bewältigung der Übergangssituation, ihr Handlungsrepertoire und Selbstbewusstsein entwickelt sich 

stetig weiter. 

Die individuelle Begleitung des einzelnen Kindes und das Wahrnehmen der Bedürfnisse in der Familie 

durch die pädagogischen MitarbeiterInnen, sind grundlegend für das Erleben des Übergangs als eine 

zwar unsichere und doch sehr wertvolle Situation.  

Der erste Übergang, welchen die meisten Kinder in der heutigen Zeit erleben, ist der von der U-3 Gruppe 

in die Ü-3 Gruppe. In der Regel findet dieser Übergang zu Beginn des neuen Kindergartenjahres für die 

Kinder statt, welche im Laufe ihrer Kindergartenzeit drei Jahre geworden sind, oder bis zum 31. Oktober 

drei Jahre alt werden. Die Entscheidung, ob ein Kind den Schutzraum der kleinen altersgemischten 

Gruppe verlässt, wird im St. Marienkindergarten jedoch sehr individuell, dem Entwicklungsstand des 

Kindes entsprechend, getroffen. Auf Grund unserer Gruppenformen können wir flexibel auf die 

Bedürfnisse der Kinder eingehen. Der Gruppenwechsel erfolgt im Verbund der Gruppe, sodass kein Kind 

den Gruppenwechsel alleine, sondern in der Gemeinschaft erlebt. Bereits in den Monaten vor dem 

Wechsel in eine andere Gruppenform finden regelmäßig Besuchszeiten in den neuen Gruppen statt. Eine 

Bezugserzieherin begleitet die Kinder und gibt ihnen Sicherheit, während sie die neue Umgebung 

erkunden und bereits erste Kontakte suchen können. Die Kinder werden schrittweise und behutsam an 

die neue Situation herangeführt. 

 

Der nächste große Wechsel, welchen alle Kinder am Ende ihrer Kindergartenzeit erleben, ist der vom 

Kindergarten in die Grundschule. Das gesamte letzte Jahr im Kindergarten ist geprägt durch die 

Gestaltung des Übergangs vom Kindergarten in die Grundschule. Wir begleiten die Kinder und Eltern bei 

diesem Schritt, damit die Kinder aufgeschlossen und neugierig den ersten Schultag erwarten. Die 

Schulanfänger aller Gruppen des St. Marienkindergartens wachsen in den „Maxi-Angeboten“ als Gruppe 

zusammen. In den „Maxi-Angeboten“ werden pädagogische Schwerpunkte auf die Hinführung zur Schule 

gesetzt: 

1. Graphomotorische Übungen zur Förderung des Schrifterwerbs 

2. Bewegungsschulungen zur Stärkung der Grundmuskulatur 

3. Logisch- mathematische Erziehung zur Förderung kognitiver Basiskompetenzen 

4. Forschen und experimentieren im „Haus der kleinen Forscher“ 

5. Spielerisches Kennenlernen einer Fremdsprache in „English for Kids“ 

6. Übernahme von Diensten und Verantwortungen in der Gruppe zur Stärkung des Selbstvertrauens  

 

Zusammenarbeit mit den Grundschulen  

Unsere Kooperationspartner sind die Agatha Grundschule in Altenhundem, die Marienschule in 

Saalhausen, die Franziskusschule in Meggen und die Grundschule am Kreuzberg in Kirchhundem. Die 

meisten unserer Schulanfänger besuchen die Agatha Grundschule. Die ErzieherInnen und Lehrkräfte der 

Grundschule stehen im Austausch miteinander um den Kindern einen optimalen Schulstart zu 
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ermöglichen. Im Herbst findet der jährliche Schulparcours statt, in welchem die LehrerInnen der Agatha 

Grundschule die künftigen Schulanfänger des Kindergartens kennenlernen. Im Frühjahr findet ein Besuch 

der Lehrer der neuen Schuleingangsklassen statt, um die neuen Schülerinnen und Schüler kennen zu 

lernen.  

 

Besondere Aktionen und Angebote für die Vorschulkinder 

Brandschutzerziehung 

Verkehrserziehung 

Besuch der Feuerwehr 

Besuch der Polizeistation 

Besuch der Bücherei 

Besuch des Theaters  

Besuch des DLRG Lennestadt 

Besuch einer ortsansässigen Bäckerei 

 

Das Ender der Kindergartenzeit feiern wir zusammen mit den Familien. Dazu findet für die Familien der 

Vorschulkinder ein gemeinsamer Gottesdienst, sowie ein Abschiedsfest statt. Die Planung und 

Durchführung entsteht in Zusammenarbeit mit den Familien der Vorschulkinder.  

 

4.4 Beschwerdemöglichkeiten, Partizipation, Kinderrechte 

Zu den von der UN-Kinderrechtskonvention festgelegten Rechten von Kindern gehört es, sie an den, sie 

selbst betreffenden Entscheidungen immer angemessen zu beteiligen. Die Kinder erfahren konkret und 

direkt, dass ihr eigenes Tun und ihre eigenen Entscheidungen Auswirkungen haben. Sie erleben 

wirksame, demokratische Grundprinzipien. Als Kindertageseinrichtung achten wir darauf, die Kinder 

alters- und entwicklungsangemessen zu beteiligen. Wir schaffen ein „demokratisches Klima“, indem wir 

im Team, im Dialog mit den Eltern und den Kindern demokratische Teilhabe leben. 

Die Regeln für ein gemeinsames Miteinander werden mit den Kindern erarbeitet. Die Ergebnisse werden 

dokumentiert, ausgewertet und in der pädagogischen Arbeit berücksichtigt. 
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Im Kindergarten St. Marien setzen wir uns für die Rechte der Kinder ein. Im Jahr 1989 wurde die UN-

Kinderrechtskommission verabschiedet, in welcher verbindliche Rechte für alle Kinder, welche noch 

nicht das 18. Lebensjahr vervollständigt haben, verabschiedet: 

1. Kinder haben ein Recht auf Schutz und Fürsorge durch ihre Eltern, auf eine Identität und 

Familie. Sie dürfen nicht willkürlich von ihrer Familie getrennt werden. 

2. Kinder haben das Recht auf Bildung, auf Erholung und Spiel, das Recht auf eine eigene 

Meinung, auf einen bestimmten Lebensstandard. Kinder dürfen nicht arbeiten oder ausgebeutet 

werden. 

3. Kinder müssen vor körperlicher, seelischer und sexueller Gewalt geschützt werden. 

Die Wahrung der Rechte und natürlichen Bedürfnisse haben im St. Marien Kindergarten oberste 

Handlungspriorität. Kinder haben in unserer Kita das Recht auf Mitbestimmung und Mitwirkung. Viele 

Regeln des alltäglichen Miteinanders entstehen im gemeinsamen Dialog. Die Kinder erleben auf diesem 

Weg eine demokratische Grundhaltung und erfahren sich selbst als mitgestaltende Akteure ihrer 

Umgebung. Durch das Schließen verschiedenster Kompromisse sammeln die Kinder viele emotionale 

und soziale Erfahrungen.  

Wir nehmen Beschwerden und Anregungen von Kindern als Anlass und Aufforderung zur Verbesserung 

unserer Arbeit wahr.  

Kinder erleben in den Einrichtungen, dass, 

 ihnen Respekt und Wertschätzung entgegengebracht wird,  

 sie bei Bedarf individuelle Hilfe erhalten,  

 Fehlverhalten von Erwachsenen eingestanden wird und Verbesserungsmöglichkeiten umgesetzt     

werden,  

 sie Beschwerden angstfrei äußern können. 
 

Kinder erleben, dass sie ernst und wahrgenommen werden. Sie werden individuell darin unterstützt, ihre 

Ideen und Beschwerden zu äußern. Dies beinhaltet das Aufzeigen und Schaffen von Entscheidungs- und 

Gestaltungsmöglichkeiten und auch die aktive Einbeziehung des Kindes als Ideen- und 

Beschwerdeführer. 

Im Kindergarten St. Marien ist Kritik erwünscht. Familien und auch Kinder können mit ihren Anliegen, 

Wünschen und Problemen jederzeit an uns herantreten. Wir verstehen Kritik nicht als etwas Negatives, 

sondern als einen Anlass zur Reflektion und Veränderung. Für die Beschwerden, Ängste und Nöte der 

Kinder, haben unsere ErzieherInnen immer ein offenes Ohr und bei Bedarf auch eine Schulter zum 

Anlehnen und Trösten. Wir nehmen die Beschwerden der Kinder ernst und hören uns ihre Anliegen genau 

an. Es ist für uns nicht nur wichtig den Grund der Beschwerde zu erfahren, sondern auch die aktuelle 

Gefühlslage des Kindes einzuschätzen und auf Grund dessen zu verstehen, was das Kind in diesem 

Moment konkret für eine Unterstützung benötigt. Dafür nehmen wir uns so viel Zeit wie nötig und geben 

jedem Kind die Möglichkeit sein Anliegen mitzuteilen. Gemeinsam mit dem Kind versuchen wir erste 

Lösungsansätze zu entwickeln, welche im späteren Verlauf wieder aufgegriffen werden. Wir beteiligen 

die Kinder und bei Bedarf ebenso die Eltern aktiv an der Findung einer geeigneten Lösung für die jeweilige 

Situation mit ein. Insbesondere in der Arbeit mit unseren Jüngsten ist der Umgang mit Kritik sehr komplex. 

Kinder unter zwei Jahren können sich oftmals noch nicht verbal ausdrücken und ihre Bedürfnisse auf 

diesem Wege mitteilen. Insbesondere in der U3 Arbeit ist es wichtig die Mimik, Gestik und Körpersprache 
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der Kinder zu verstehen. Unsere U3 Fachkräfte gehen deshalb behutsam und individuell auf das jeweilige 

Kind ein und versuchen die Anliegen und Wünsche des Kindes korrekt zu deuten.  

 

5. Inhaltliche und fachliche Ausrichtung der Einrichtung 

Vielfalt bereichert. Jede unserer Kindertageseinrichtungen hat ihr individuelles Profil herausgebildet und 

eigene Schwerpunkte gesetzt. Sie entwickelt aus ihren personellen und räumlichen Ressourcen und unter 

Berücksichtigung der Voraussetzungen im jeweiligen Sozialraum, Konzepte, die auf die Kinder, die 

Familien und das Umfeld der Einrichtung abgestimmt sind. 

Familien finden bei uns eine große Bandbreite an unterschiedlichen, inhaltlichen und fachlichen 

Ausrichtungen.  

Ziel jedes pädagogischen Handelns ist es, jedem Kind eine geeignete Rahmenbedingung für seine 

individuelle Situation und seine Bedürfnisse zu bieten, damit es sich zurechtfinden und wohlfühlen kann. 

So schaffen wir günstige Voraussetzungen für seine Entwicklung. 

Für die Kinder in unseren Kindertageseinrichtungen bedeutet dies, dass jedes Kind in seiner Individualität 

wahr- und angenommen wird. Teilhabe an Bildungsprozessen für alle Kinder zu ermöglichen, heißt für 

uns ausschließende Barrieren für die Teilhabe kritisch in den Blick zu nehmen und zu ändern. 

 

„Wir gehen den Weg gemeinsam“ 

Hand in Hand und Schritt für Schritt wollen wir gemeinsam leben, lachen und lernen. 

 

Im Kindergarten St. Marien nehmen wir jedes Kind als eigenständige Persönlichkeit wahr und begegnen 

ihm von Anfang an mit Respekt. Wir begleiten Kinder und Eltern in der Erziehung der Kinder und 

unterstützen sie bei erzieherischen Fragen und Problemen. In den folgenden Abschnitten werden Sie 

immer wieder auf den gemeinsamen Weg stoßen, welchen wir gemeinsam mit Ihnen gehen möchten.  

Auf dem Weg mit den Kindern 

Der Schwerpunkt unserer Arbeit liegt in der Gestaltung von positiven Entwicklungsbedingungen für Kinder 

und Familien. Kinder verfügen von Geburt an über verschiedene Kompetenzen, die es ihnen ermöglichen, 

sich zunehmend in der Welt zurecht zu finden. In unserer pädagogischen Arbeit bieten wir den Kindern 

Anregungen und Gelegenheiten, bei denen sie ihren natürlichen Bedürfnissen nachgehen und sich 

eigenständig erproben können.  

Der Weg, welchen Kinder zur Erschließung ihrer Lebenswelt nutzen, ist das Spiel. Aus diesem 

Verständnis heraus entwickeln wir im Kindergarten St. Marien verschiedene Bildungs- und 

Entwicklungsangebote. Zentraler Bestandteil unserer Arbeit ist das pädagogische Freispiel, in welchem 

die Kinder ihre Lernprozesse selbst initiieren. Im Freispiel entwickeln sie eigenständig verschiedene 

Fähigkeiten (kommunikative Fähigkeiten, Eigenmotivation und soziale Kompetenzen, um nur einige zu 

nennen). Die Zeit des Freispiels nutzen die ErzieherInnen als Anlass zur ganzheitlichen Dokumentation 

der kindlichen Entwicklung. 
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Ein weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Partizipation von Kindern im pädagogischen Alltag. Die 

Teilhabe an Entscheidungsprozessen ist Grundlage für eine positive und ganzheitliche kindliche 

Entwicklung. Durch die Auseinandersetzung der eigenen Bedürfnisse und Ansichten, mit denen von 

anderen, erfahren die Kinder ein Gefühl von Selbstbestimmung und Selbstverwirklichung. Im Gegenzug 

können sie auch Ablehnung erfahren und lernen dadurch besser mit Frustration und Enttäuschung 

umzugehen. Die Kinder erlangen durch eine partizipative Erziehung ein demokratisches Bewusstsein und 

erwerben die Fähigkeit, Verantwortung für ihren Alltag zu übernehmen.  

Im Sinne der Kinderrechte erleben alle Kinder im St. Marien Kindergarten eine liebevolle und gewaltfreie 

Erziehung. Jedes Kind wird mit seinen persönlichen Merkmalen angenommen, ungeachtet seiner 

Herkunft, Religion, Ethnie oder des Geschlechts. Die Kinder erfahren Gleichberechtigung und es wird 

ihnen durch eine umsichtige und selbstbestimmte Erziehung ein demokratisches Grundbewusstsein 

vermittelt. Die unterschiedlichen Voraussetzungen, welche jedes Kind mitbringt, werden aufgegriffen und 

fließen in unsere pädagogische Arbeit mit ein. Wir verstehen Verschiedenheit und Diversität als Geschenk 

an unsere Einrichtung, aus der wir nur profitieren können. Die Kinder haben das Recht, ihren Alltag, 

entsprechend ihres jeweiligen Entwicklungsstandes selbst mitzugestalten.  

 

Unser Bild vom Kind – Das Kind als Akteur seiner Entwicklung  

Bildung beginnt mit der Geburt. Bereits vom ersten Tag an entdeckt, erforscht und gestaltet das Kind 

seine Welt. Aus eigenem Antrieb heraus will es die Dinge um sich herum kennen lernen und verstehen. 

Mit fortlaufendem Alter erweitert, differenziert und erneuert es das Bild seiner Welt. Eltern, ErzieherInnen 

und andere Bezugspersonen begleiten und unterstützen die Kinder dabei, indem sie ihnen unter anderem 

genügend Raum für ihre Entwicklung lassen, aber auch ein tiefes Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit 

vermitteln. Kinder sind soziale Wesen, welche den Dialog und die Gemeinschaft mit anderen Kindern 

benötigen. Bewegung und Tätigkeit sind der Motor der kindlichen Entwicklung.  

 

Unsere Pädagogik – so handeln wir 

Im Kindergarten St. Marien arbeiten wir nach dem sogenannten situationsorientierten Ansatz. Unsere 

pädagogische Arbeit gestaltet sich aus den verschiedenen Lebenssituationen, Interessen, Bedürfnissen 

und Erfahrungen der Kinder. Jedes Kind wird mit seinen individuellen Stärken und Schwächen 

angenommen wie es ist, wahrgenommen und gefördert. Auf Grundlage der Interessen der einzelnen 

Kinder, der Gruppendynamik und des sozialen Miteinanders in der Kindergruppe, entwickeln wir 

gemeinsam mit den Kindern Projekte und Angebote, welche sich an der aktuellen Lebenswelt der Kinder 

orientieren.  

Ein weiterer Ansatz welcher starken Einfluss auf unsere Arbeit hat ist die Montessoripädagogik. Ziel der 

Montessoripädagogik ist die Aktivierung der eigenen Kräfte des Kindes. „Hilf mir es selbst zu tun“ ist der 

leitende Gedanke von Maria Montessori. Kinder dürfen zu großen Teilen selbst bestimmen, womit, mit 

wem und wie lange sie etwas spielen.  
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Merkmale unserer pädagogischen Arbeit: 

1. Wir orientieren uns an den Bedürfnissen des Kindes. 

2. Wir gestalten eine anregende und vorbereitete Umgebung, um das selbstbestimmte Handeln des 

Kindes zu unterstützen.  

3. Wir schaffen ein anregendes, altersentsprechendes und differenziertes Spiel- und Lernangebot.  

4. Wir leben eine fehlerfreundliche Kultur des Miteinanders – Jedes Kind darf ausprobieren und 

dabei Fehler machen. Wir üben keinen Lern-, Leistungs- oder Zeitdruck auf die Kinder aus.  

5. Wir arbeiten in altersgemischten Gruppen – die älteren Kinder lernen von den jüngeren Kindern 

und anders herum.  

6. Wir verstehen das kindliche Spiel als Grundlage allen Lernens und als Ausgangslage unseres 

pädagogischen Planens und Handelns.  

 

Das Ziel unserer pädagogischen Arbeit ist es, die Kinder zu sozialen, lernenden und individuellen Wesen 

zu erziehen, ihr Selbstvertrauen zu festigen und sie erfolgreich auf den Übergang auf ihr weiteres Leben 

vorzubereiten. Die Kinder sollen im Kindergarten eine schöne Zeit haben und sich wohl und sicher fühlen.  

 

6. Bildungsbereiche 

Kinder wachsen heran und werden durch ihr Umfeld geprägt und begleitet. Jedes Kind durchläuft einen 

Bildungsprozess, in dem es sich in 10 unterschiedlichen Bereichen nach und nach neues Wissen, neue 

Erfahrungen und Fertigkeiten aneignet. Diese 10 Bildungsbereiche lassen sich differenziert voneinander 

beschreiben, doch im täglichen Leben gibt es zahlreiche Überschneidungen. 

Kinder sind neugierig und entdecken ihre Umwelt in dem Maße, wie es ihr individuelles Lebensumfeld 

zulässt. Dabei steuern sie weder ihre Bildungsprozesse noch teilen diese in Kategorien ein, sondern 

lassen sich von ihren Interessen und ihrer Neugier leiten. 

Die Einteilung in 10 Bereiche soll die Vielfalt an Erfahrungsmöglichkeiten eines jeden Kindes aufzeigen. 

Dabei steht das Kind im Mittelpunkt und wird durch die Kindertageseinrichtung und die pädagogischen 

MitarbeiterInnen begleitet. 

  

https://www.google.de/url?sa=i&url=https://st-marien-anroechte.kath-kitas-hellweg.de/konzept/bildungsbereiche.html&psig=AOvVaw0pNZaMqIsmlsfTNVjTX7Qw&ust=1607594804228000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCMDg5rzTwO0CFQAAAAAdAAAAABAD
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6.1 Bewegung 

Bewegung im Kindesalter hat eine fundamentale Bedeutung, nicht nur für die körperliche und seelische 

Gesundheit, sondern auch für den frühkindlichen Bildungsprozess. Kinder haben von Beginn an das 

Grundbedürfnis sich zu bewegen und ihre körperlichen Kräfte zu erproben. Das Bewegungslernen äußert 

sich im zunehmend präziseren Zusammenspiel von Grob- und Feinmotorik.  

Bewegung fördert die kognitive und sozial-emotionale Entwicklung des Kindes. Durch räumliche und 

zeitliche Wahrnehmung und Orientierung werden Grundlagen für das mathematische Verständnis gelegt. 

Ebenso steht der Erwerb von Sprache und Bewegung in engem Zusammenhang, weil einerseits die 

zuständigen Gehirnregionen in enger Wechselwirkung stehen und andererseits Bewegungsanlässe auch 

immer Sprachanlässe bieten.  

Im St. Marienkindergarten haben die Kinder jederzeit die Möglichkeit ihrem natürlichen Bewegungsdrang 

nachzugehen. Insbesondere der große Flur der Einrichtung wird von den älteren Kindern, auch 

gruppenübergreifend, für Bewegungsangebote im freien Spiel genutzt. Jede der fünf Gruppen der 

Einrichtung hat einen festen Turntag, an welchem der Turnraum für komplexe Bewegungsangebote 

genutzt wird. Das große Außengelände der Kita wird fast täglich von allen Gruppen zum Spielen und 

Toben genutzt. Auf dem Außengelände haben die Kinder die Möglichkeit diverse Fahrzeuge zur 

erweiterten Bewegung zu nutzen. Die ErzieherInnen nehmen bei der Gestaltung von 

Bewegungsangeboten Rücksicht auf die Bedürfnisse, das Alter und den Entwicklungsstand der jeweiligen 

Kindergruppe.   

Die Ziele unserer Bewegungserziehung sind:  

1. Die Freude an Bewegung zu fördern und das Kennenlernen verschiedener Bewegungsformen 

2. Eine Verbesserung der Körperwahrnehmung, der Körperbeherrschung und des Gleichgewichts 

3. Die Stärkung der Muskulatur und der Dosierung des Krafteinsatzes 

4. Eine Verbesserung der Ausdauer und Gesundheit, sowie die Stärkung des Selbstbewusstseins  

5. Verbesserung der Koordination  

6. Sowie das Erleben und Ausdrücken von Gefühlen 

 

6.2 Körper, Gesundheit und Ernährung 

Das gemeinsame Essen mit den Kindern hat eine weitaus größere Bedeutung als lediglich die 

Nahrungsaufnahme. Es ermöglicht und bildet Gemeinschaft. Die Kinder und die pädagogischen 

Fachkräfte erleben gemeinsam, dass Mahlzeiten zum gesundheitlichen, seelischen und sozialen 

Wohlbefinden beitragen.  

Die Erfahrung von Tischgemeinschaft ist eine grundlegende Voraussetzung für die Glaubenserfahrung 

der Eucharistie. Kindern, die Über-Mittag betreut werden, wird ein warmes, kostenpflichtiges Mittagessen 

angeboten. Dabei achtet die Kindertageseinrichtung auf ein ausgewogenes, qualitativ gutes und 

kindgerechtes Angebot an Speisen und Getränken.  

Ausgewogene und gesunde Ernährung ist uns wichtig. Die ErzieherInnen achten darauf, dass jedes Kind 

ein ausgewogenes Frühstück mitgegeben bekommt. In den U3 Gruppen frühstücken die Kinder 

gemeinsam mit den ErzieherInnen. Auf diesem Weg erlernen sie von Anfang an eine gemeinsame 

Essenskultur und verinnerlichen Regeln und Tischmanieren. In den altersgemischten Gruppen decken 
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die Kinder gemeinsam mit den ErzieherInnen jeden Morgen einen Frühstückstisch ein. Die Kinder können 

dann selbst entscheiden, wann sie hungrig werden, wann sie frühstücken möchten und mit wem sie 

frühstücken möchten. Die ErzieherInnen achten darauf, dass alle Kinder bis spätestens 10:15 Uhr 

gefrühstückt haben. Die Kinder werden während des Frühstücks von den ErzieherInnen begleitet. Zu 

besonderen Anlässen findet in den Gruppen ein gemeinsames Frühstück statt, beispielsweise zu 

Karneval, Ostern oder St. Martin. Die Kosten für das gemeinsame Frühstück übernimmt der Kindergarten.  

Das Mittagessen findet in allen Gruppen gemeinsam statt. Unser Mittagessen setzt sich dabei aus zwei 

Komponenten zusammen: 

1. Tiefgekühlte Fleisch- und Fischgerichte von der Apetito AG, welche dann im Kindergarten 

zubereitet werden. 

2. Selbst zubereitete Speisen (teilweise zugekaufte Nachspeisen wie Pudding, etc.). 

Fleisch und Fisch gibt es im St. Marien Kindergarten zweimal pro Woche. An den übrigen Tagen wird 

vegetarisch gekocht. Aus organisatorischen Gründen verzichten wir bei der Zubereitung von Speisen auf 

Schweinefleisch. Zu jedem Mittagessen gibt es Rohkost oder Gemüse und einen Nachtisch. Vor allen 

gemeinsamen Speisen wird ein Tischgebet gesprochen.  

Essenszeiten 

Ü3 Gruppen: 12:30 Uhr 

U3 Gruppen: 13:00 Uhr im Anschluss an dem Mittagsschlaf  

 

Pflege 

Pflegesituationen sind Zeiten für individuelle Beziehungsgestaltung zwischen dem Kind und der 

pädagogischen Fachkraft. Sie schafft eine beziehungsvolle und entspannte Pflegesituation, in der den 

Kindern feinfühlig, geduldig und achtsam begegnet wird, sowie die Bedürfnisse des Kindes berücksichtigt 

und seine Intimsphäre gewahrt wird. Die Pflegesituationen werden so gestaltet, dass es zu guten 

Interaktionen zwischen Kind und pädagogischen MitarbeiterInnen kommt und sich emotionale, soziale, 

kognitive und motorische Fähigkeiten des Kindes festigen und weiterentwickeln können.  

Auf Grund der altersgemischten Gruppenformen im Kindergarten St. Marien und der Tatsache, dass wir 

inklusiv arbeiten und deshalb Kinder mit erhöhtem erzieherischen und pflegerischen Bedarf aufnehmen, 

haben wir in fast allen Gruppen Kinder, welche intensivere Pflege benötigen, bspw. Wickeln. Jede Gruppe 

verfügt deshalb über einen eigenen Waschraum inklusive Wickelbereich. Die Wickelbereiche sind so 

gestaltet, dass niemand von außen einen Einblick bekommen kann. Somit schützen wir die Privatsphäre 

der Kinder während dieser intimen Momente. Während der Eingewöhnung werden die Kinder 

ausschließlich von ihren BezugserzieherInnen gewickelt. Die Wickelsituation ist ein sehr intimer Moment, 

weshalb das Kind selbst entscheiden darf, von welcher ErzieherIn es gewickelt werden möchte. Die 

Waschräume und Toiletten sind an die jeweilige Gruppensituation angepasst. So gibt es in den beiden 

Gruppen, in welchen auch Kinder ab einem Jahr betreut werden dürfen, spezielle, verkleinerte 

Lerntoiletten. In der Pflege von U3 Kindern gibt es planmäßige Wickelzeiten, welche durch ein 

„Wickelprotokoll“ dokumentiert werden. Wickelprotokolle werden in allen Gruppen der Einrichtung geführt.  
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Ein fester Bestandteil im Tagesablauf der U3 Kinder ist der Mittagsschlaf. In der Zeit von 11:30 Uhr bis 

13:00 haben alle U3 Kinder die Möglichkeit Mittagsschlaf zu halten. Um eine ruhige und entspannte 

Atmosphäre sicherstellen zu können, ist es in der Regel nicht möglich, die Kinder während dieser Zeit 

abzuholen. Während der Schlafenszeit werden die Kinder von einer Bezugserzieherin betreut. Nach 

Bedarf wird ein Mittagsschlaf auch für Ü3 Kinder angeboten.  

6.3 Sprache und Kommunikation 

Sprache, Kommunikation und deren Verständnis sind der Schlüssel zur Aneignung von Weltwissen, 

Werten und Normen sowie der Vermittlung von kulturellen, ethischen und religiösen Themen. Sie sind ein 

Grundpfeiler für eine gelingende Lebensgestaltung.  

Die pädagogischen MitarbeiterInnen unterstützen die Kinder in ihren vielfältigen Ausdrucksformen, sie 

erkennen die Mehrsprachigkeit von Kindern an und fördern diese. Sie geben Anregungen und Impulse 

zur Sprachentwicklung, nutzen und schaffen alltägliche Sprachanlässe und fördern die Sprechfreude des 

Kindes. Dabei sind sie sich ihrer Vorbildfunktion bewusst.  

Die Sprachentwicklung hinsichtlich der deutschen Sprache wird unter Verwendung geeigneter Verfahren 

beobachtet und dokumentiert. 

Im St. Marien Kindergarten verstehen wir den Erwerb von Sprache als Schlüsselkompetenz für alle 

weiteren Entwicklungsbereiche. Durch den Erwerb von Sprache erweitert das Kind seine Möglichkeiten 

mit anderen Menschen in Interaktion zu treten und seine Wünsche, Bedürfnisse und Interessen 

mitzuteilen. Ein sicherer Sprachgebrauch und altersentsprechender Wortschatz tragen wesentlich zur 

Selbstständigkeit bei. Das Erlernen der Sprache ist deshalb eine zentrale Entwicklungsaufgabe der ersten 

Lebensjahre und dementsprechend elementare Aufgabe in der Erziehung der Eltern und des 

Kindergartens. Die ErzieherInnen regen den Sprachgebrauch der Kinder an und sind sprachliches 

Vorbild. Dieser Rolle sind sie sich immer bewusst und achten sowohl bei sich selbst, als auch bei den 

Kindern auf einen ausgewogenen und angemessenen Sprachgebrauch, sowie eine korrekte Grammatik 

und Sprachtempo. 

Mit Aufnahme in den Kindergarten begleiten, beobachten und dokumentieren wir die sprachliche 

Entwicklung des Kindes. Dazu nutzen wir das anerkannte Sprachstands Erhebungsverfahren BaSiK 

(Begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertageseinrichtungen). 

Im August 2021 wurde der Kindergarten St. Marien in das Bundesprogramm Sprachkitas „Weil Sprache 

der Schlüssel zur Welt ist“ aufgenommen. Über die Bundesförderung haben wir eine halbe Fachkraftstelle 

geschaffen, welche gruppenübergreifend Angebote zur Förderung und Festigung des Spracherwerbs mit 

den Kindern organisiert und durchführt. Sie steht den Familien in ihrer Funktion beratend für Fragen im 

Bereich Sprachentwicklung zur Verfügung.  

Als Familienzentrum bieten wir jedes Jahr den Langzeit Kurs „Rucksack“ an. Rucksack ist ein 
Programm, welches sich an Mütter und Kinder richtet, welche Deutsch nicht als Muttersprache 
sprechen. In Kooperation mit dem kommunalen Integrationszentrum des Kreises Olpe und durch die 
Begleitung einer ausgebildeten Elternbegleiterin finden wöchentlich themenfeldbezogene Angebote und 
Projekte statt.  
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6.3.1 Alltagsintegrierte Sprachbildung 

Kinder verfügen über sprachliche Potentiale und Fähigkeiten, die sie im familiären Umfeld und in der 

Kindertageseinrichtung ausweiten. Dafür benötigen sie Unterstützung und Hilfestellung. Dies geschieht 

sowohl durch die Zusammenarbeit der Erziehungsberechtigten und der pädagogischen MitarbeiterInnen, 

als auch durch die Integration der sprachlichen Beobachtung und (situationsbezogenen) 

Fördermaßnahmen in den pädagogischen Alltag. 

Die Kinder benötigen eine sprachanregende Umgebung in ihrem Alltag, der ihnen zahlreiche Anlässe zur 

Weiterentwicklung der sprachlichen Potentiale bietet.  

Im St. Marien Kindergarten nutzen wir folgende Methoden zur alltagsintegrierten sprachlichen Bildung der 

Kinder:  

   Finger- und Kreisspiele   Erzähltheater (Kamishibai) 

 

Rollenspiele   Lieder und Tanzen   Bilderbücher und Geschichten 

 

Gesellschaftsspiele        Dialoge und  

           Gespräche 

(Finger) Puppen 

 
 

Gedichte, Reime und Verse     digitale Medien (Laptop, TV) 
 
 
    Besuche von Bücherei und Theater  

Angebote zur alltagsintegrierten 
Sprachbildung  
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6.4 Soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung 

Die Grundvoraussetzung für die Entwicklung aller Bildungsprozesse sind die sozialen Beziehungen eines 

jeden Kindes. 

Oftmals ist die Kindertageseinrichtung der erste Ort an dem die Kinder regelmäßigen Kontakt zu 

Personen haben, die nicht Mitglied der eigenen Familie sind. Sie nehmen die Unterschiede zum eigenen 

Zuhause wahr und beginnen ihre Umgebung zu erkunden. Die pädagogischen MitarbeiterInnen begleiten 

die Kinder dabei. Sie geben Ihnen Sicherheit, begegnen ihnen in ihrer Person, Sprache und Kultur 

wertschätzend und bieten Unterstützung an. Mit dieser Grundlage entwickeln die Kinder nach und nach 

das eigene Selbstvertrauen und das eigene Ich mit eigenen Interessen. 

Unsere Kindertageseinrichtungen sind Orte an denen Vielfalt und Gemeinschaft im Alltag gelebt werden. 

Hier begegnen den Kindern unterschiedliche Menschen und Kulturen und sie machen die Erfahrung offen, 

empathisch und wertschätzend empfangen zu werden. Sie erleben im pädagogischen Alltag 

Freundschaft, Gemeinschaft, Respekt, Rücksichtnahme und Solidarität. Die pädagogischen 

MitarbeiterInnen begleiten die Kinder und vermitteln ihnen das Gefühl des angenommen seins. 

Im Kindergarten St. Marien verstehen wir die Fähigkeit, die eigenen Gefühle und die der anderen 

Personen um sich herum wahrzunehmen, unterscheiden und benennen zu können, als Grundlage für die 

Ausbildung von sozialen und emotionalen Kompetenzen. Soziale Bildung ist eine Querschnittsaufgabe 

unserer Bildungsarbeit und findet sich vielen Bereichen unserer pädagogischen Arbeit wieder 

(pädagogisches Freispiel, Bewegungsangebote, Morgen- und Erzählkreise, etc.). Die ErzieherInnen 

nehmen dazu eine liebevolle, unterstützende und vorurteilsfreie Haltung ein. Sie sind Vorbilder für die 

Kinder, welche am Modell lernen und somit diese innere Haltung automatisch übernehmen. Den Kindern 

wird ein geeignetes Erprobungsfeld geboten, um diese Fähigkeiten zu erlernen und sie im Alltag zu 

festigen.  

Dies erreichen wir durch: 

1. Kinder sollen in die Situation versetzt werden ihre eigenen Gefühle wahrzunehmen und zu 

benennen 

2. Kinder sollen in die Situation versetzt werden die Gefühle anderer Kinder wahrzunehmen und zu 

benennen. 

3. Kinder sollen sich aktiv mit ihren eigenen Gefühlen auseinandersetzen  

4. Kinder sollen sich aktiv mit den Gefühlen der anderen Kinder auseinandersetzen 

Durch das Auseinandersetzen der eigenen Gefühle mit denen der anderen, erwerben die Kinder folgende 

Kompetenzen: 

1. Stärkung des Selbstwertgefühls und der Eigenkompetenz 

2. Stärkung der sozialen Kompetenzen im Hinblick auf das Zusammenleben in einer vielfältigen 

Gesellschaft 

3. Verbesserung der Gruppenfähigkeit durch die Gestaltung von positiven Beziehungen  

4. Angemessen mit Erfolg und Enttäuschung umgehen zu können  Ausbau der 

Frustrationstoleranz 

5. Kennenlernen und Akzeptieren verschiedener Lebensstile, Kulturen und Religionen 
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Als Familienzentrum bieten wir, angepasst an den Sozialraum der Einrichtung, interkulturelle Angebote 

für Familien an, bspw. Das Projekt „Rucksack Kita“.  

Ziele unserer sozialen und (inter)kulturellen Arbeit sind: 

1. Einen offenen, respektvollen und vorurteilsfreien Umgang als engagiertes Vorbild zu vermitteln 

2. Die Entwicklung eines demokratischen Grundgedankens bei den Familien zu festigen 

3. Diskriminierung zu verhindern 

4. Die Fähigkeiten zur Interaktion durch Teilhabe und Selbstbestimmung weiterzuentwickeln 

 

6.5 Musisch-ästhetische Bildung 

Kinder entwickeln sich im Zusammenspiel und der kreativen Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt. Sie 

lernen mit allen Sinnen und schulen so ihre Fantasie und Kreativität. 

Unsere Kindertageseinrichtungen sind Orte, an dem die Kinder zahlreiche Möglichkeiten für sinnliche 

Wahrnehmungen und Erfahrungen machen können. Über die sinnlichen Erfahrungen entwickelt das Kind 

innere Bilder. Die pädagogischen MitarbeiterInnen unterstützen die Kinder dabei diese inneren Bilder 

durch Rollenspiele, Singen, Musik, Gestalten, Bewegung, Tanz und freies Spiel auszudrücken. 

Die Kinder erfahren Musik und Kunst als Freude und Entspannung, sowie als Möglichkeit, Emotionen und 

Stimmungen auszudrücken und verarbeiten zu können. Das Musizieren und Gestalten soll die Kreativität 

der Kinder anregen und ein fester Bestandteil in ihrem Erleben sein. 

Im Kindergarten St. Marien bieten wir den Kindern im pädagogischen Alltag Sinnesmaterialien und 

Räume an, um ihre musischen Fähigkeiten zu entwickeln. Wir singen, reimen, klatschen und üben 

Fingerspiele. Im Morgenkreis üben wir mit den Kindern Tänze oder Spiele ein. Musik und musizieren ist 

fester Bestandteil unserer Arbeit. Die Kinder lernen im Laufe ihrer Kindergartenzeit verschiedene Musik- 

und Rhythmik Instrumente kennen und fertigen eigene an, wie bspw. Trommeln, Rasseln oder 

Regenmacher. Mit den älteren Kindern nutzen wir in der Kita auch digitale Medien wie Filme und andere 

digitale Tonträger. Phantasiereisen und Entspannungsübungen sind insbesondere Bestandteil unserer 

inklusiven Bildung und Erziehung.  
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Das können die Kinder im Kindergarten alles tun und erleben: 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

6.6 Religion und Ethik 

Religiöse Bildung und Erziehung aus dem christlichen Glauben heraus orientiert sich immer am Wohl des 

Kindes und dessen unbedingter und einmaliger Würde. Das Kind ist Hauptakteur seiner religiösen 

Bildungsprozesse. Die dafür notwendigen Kompetenzen bringt das Kind mit.  

Glaube im Sinne von „Vertrauen“ spielt als menschliche Grundhaltung für alle Kinder und Erwachsene 

eine große Rolle. Sie ist wahrscheinlich die beste Voraussetzung dafür, dass Menschen Vertrauen in Gott 

entwickeln können. Diese menschliche Grundhaltung gilt es im Alltag in der Kindertageseinrichtung zu 

entdecken und zu fördern.  

Unsere katholischen Kindertageseinrichtungen sind Orte gelebten Glaubens. In einer kindgemäßen 

Weise führen wir die Kinder über Lieder und Gebete, Zeichen, Bilder und Geschichten des Glaubens hin 

zu einer lebendigen Beziehung zu Gott.  

Eine große Herausforderung für die religionspädagogische Arbeit ist die religiöse Pluralität. Zum 

katholischen Glauben gehört eine grundlegende Offenheit für andere. Diese Offenheit zeigt sich in der 

religionspädagogischen Arbeit in zweifacher Weise. Zum einen sind alle Kinder eingeladen, am religiösen 

Leben der Einrichtung teilzunehmen. Zum anderen können auch andersgläubige Kinder ihre religiösen 

Vorstellungen und Erfahrungen in die Gespräche einbringen.  

Modellieren     Kneten     Drucken     Malen     Lachen     
Weinen 

Zuhören     Trauern     Singen     Schneiden     Kleistern 
Weben     Basteln     Gestalten     Phantasieren     Rollenspiel 
Erzählen     Betrachten     Matschen    Werken     Konstruieren 

Pflanzen     Musizieren     Schlafen     Reimen     Raten 
Puzzeln     Ernten     Vorbereiten     Aufräumen     Bauen 
Snoezelen     Schlafen     Träumen     Kochen     Backen 

zu Musik Malen     Essen     Schaukeln     Springen     Hüpfen 
Klettern     Tanzen     Turnen     Laufen     Toben     Rutschen 

Kreiseln     Rollen     Drehen     Verstecken     Suchen     
Spielen 

Fahren     Ruhen     Still sein    Experimentieren     
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Im Kindergarten St. Marien verstehen wir Religionspädagogik nicht als gesonderten Teil unserer Arbeit, 

sondern als Fundament unseres täglichen Miteinanders und lebt von der persönlichen inneren Haltung 

unserer ErzieherInnen. Der katholische Glaube wird in unserer Kita keinem Kind aufgezwungen. Wir 

erkennen die Besonderheiten anderer Religionen an und respektieren sie. Bei religionspädagogischen 

Angeboten laden wir alle Kinder dazu ein teilzunehmen. Zu besonderen Anlässen finden Gottesdienste 

statt, sowohl in der Kita, als auch in der St. Agatha Kirche. Unterstützt in unserer Arbeit werden wir von 

unserem Gemeindereferenten und dem ortsansässigen Pfarrer, welcher in regelmäßigen Austausch mit 

uns steht. Wir treten gerne in Dialog mit Familien, welche andere Religionen praktizieren und sind daran 

interessiert, diese auch kennenzulernen und zu verstehen. Dies hilft uns in unserer interkulturellen Arbeit 

und trägt zum gegenseitigen Verständnis bei.  

 

Der Kindergarten St. Marien ist ein Ort, an dem Kinder und Familien die Erfahrung machen können, ein 

Teil einer katholisch christlichen Gemeinschaft zu sein. Im Umgang und im Dialog mit den ErzieherInnen 

erleben die Kinder und Familien, dass ihre Fragen und Gefühle ernst genommen werden. 

Religionspädagogik bedeutet für uns ganzheitliche Erziehung, in der wir die Lebenssituationen der Kinder 

wahrnehmen und auf diese mit einer christlichen Wertehaltung eingehen. Ein fester Bestandteil im 

Kindergartenjahr ist die Ausgestaltung von christlichen Festen. Die Inhalte dieser Feste vermitteln wir den 

Kindern durch Lieder, Geschichten, Spiele und Gebete. Eine Methode, welche wir in unseren 

religionspädagogischen Einheiten nutzen, sind die ganzheitlich sinnesorientierten 

religionspädagogischen Übungen nach Franz Kett. Biblische Geschichten, Märchen, der christliche 

Jahreszyklus und Gebete finden durch das ganzheitliche Erarbeiten und Gestalten einen Zugang zum 

inneren Erleben eines Kindes. Sie führen die Kinder zu Ruhe und Besinnung, gleichzeitig machen sie 

erste Erfahrungen mit christlichen Symbolen.  
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6.7 Mathematische Bildung 

Unsere Umgebung – die ganze Welt, ist voll mit Zahlen, Formen und Mathematik. Kinder sind fasziniert 

von Zahlen. Sie lieben es zu zählen und experimentieren neugierig. 

Kinder bemerken sehr früh, dass die Mathematik viel mit ihrer Lebenswelt zu tun hat. Sie stellen 

Vergleiche in Bezug auf Größe, Alter oder Gewicht auf und begegnen in ihrem Umfeld zahlreichen 

Formen, Mustern, Strukturen, Symmetrien und Regelmäßigkeiten. Oftmals nutzen die Kinder den 

mathematischen Bereich, um Lösungsmöglichkeiten im Alltag zu finden. 

Unsere Kindertageseinrichtungen bieten eine vielseitige Ausstattung an „mathematischen“ Materialien, 

die die Kinder zum Beobachten, Analysieren, Ausprobieren, Zählen und Vergleichen anregt. So können 

die Kinder auf der Grundlage ihres Entdeckungsdrangs ein mathematisches Grundverständnis aufbauen 

und stetig erweitern. 

Mathematik spielt in unserem Leben eine wichtige Rolle und findet sich in allen Lebensbereichen wieder. 

Viele Dinge mit denen wir uns täglich umgeben, würden sich uns ohne ein mathematisches 

Grundverständnis nicht erschließen. Wir orientieren uns, indem wir geometrische Begrifflichkeiten wie 

Abstände, Längen und Winkel nutzen. Im Kindergarten St. Marien geben wir den Kindern die Möglichkeit, 

sich selbstständig mit mathematischen-logischen Lernmaterialien zu beschäftigen und einen Zugang zur 

Mathematik zu bekommen. Sie können dazu verschiedene Spielmaterialien zum Formen erkennen, 

Mengen erfassen, Raum-Lage Beziehungen beschreiben, Muster erkennen und verschiedene 

Zahlenübungen nutzen. Die ErzieherInnen stellen geeignetes Material zur Verfügung und nutzen 

verschiedene Anlässe, um die natürliche Neugierde des Kindes zum Spielanlass zu nutzen.  

Die angehenden Schulkinder beginnen im Herbst nach den Schulferien mit den „Maxi-Angeboten“. In 

diesen Angeboten wird ein verstärkter Fokus auf mathematische Bildung gelegt.  
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6.8 Naturwissenschaftliche Bildung 

Kinder erkunden mit großer Neugier und Wissbegierde ihre Umgebung. Ihre Fähigkeit zur Beobachtung 

und zum Hinterfragen der Phänomene, die sie umgeben, bieten unzählige Bildungsgelegenheiten zum 

Forschen. Die Fragen der Kinder sind Anlass, um sie auf ihrer Suche nach Antworten zu begleiten und 

bei Bedarf zu unterstützen.  

Sinnliche und handlungsorientierte Erfahrungen mit den Elementen Erde, Wasser, Feuer und Luft und 

ihren Eigenschaften sind für die Kinder Anregungen, Unterschiede und Gemeinsamkeiten herauszufinden 

und ihre Gedanken und Fragen dazu mitzuteilen. Die Fragen nach Gott und der Welt bieten den Kindern 

den Einstieg in das Erforschen ihres Lebensumfeldes.  

Ein großer Bereich der ganzheitlichen Bildung nimmt in unserer Kita der Bereich naturwissenschaftliche 

Bildung ein. Im „Haus der kleinen Forscher“ führen die Kinder unter Anleitung von ausgebildeten 

ErzieherInnen verschiedene Experimente durch. Ziel dieser Experimente ist es, sich Phänomene aus 

unserer Umgebung erschließen zu können (wie entsteht Regen, woher kommt Strom, wie funktioniert ein 

Komposthaufen, wie wachsen Pflanzen, um nur einige Beispiele zu nennen). Die ErzieherInnen nutzen 

die Möglichkeiten des Kindergartens und des Sozialraums, wie die günstige Lage zum Wald, sowie das 

Flussufer der Lenne, um den Kindern möglichst viele Eindrücke aus Natur und Umwelt zu geben.  

 

Kooperation mit dem Naturpark Sauerland 

Kindheit spielt sich immer mehr in vorbereiteten Lernorten ab. Kinder erfahren den Sozialraum oftmals 

nicht mehr Ganzes, sondern werden häufig von einer Bildungseinrichtung zur nächsten befördert. 

„Draußen spielen“ ist für viele Kinder keine Selbstverständlichkeit mehr, dabei bietet die Natur unzählige 

Möglichkeiten. Natur zu erleben ist die Grundlage für eine umweltbewusste Haltung und Handeln. Kinder, 

welche die Möglichkeit haben die Natur mit allen Sinnen erfahren zu können, entwickeln Wertschätzung 

und Achtung für ihre natürliche Umgebung. Eine verantwortungsbewusste Einstellung unserer Umwelt 

gegenüber äußert sich in einem nachhaltigen Denken und Handeln im späteren Verlauf des Lebens.  

Aus diesem Grund besteht seit dem Jahr 2020 eine Kooperation mit dem Naturpark Sauerland. Ziel dieser 

Kooperation ist es, das Thema Natur und Umwelt als Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit 

verstärkt in den Blick zu nehmen. Durch den Naturpark erhalten wir unterstützendes Informationsmaterial 

pädagogisches Material mit dem Schwerpunkt Natur und Umwelt, materielle Unterstützung bei 

naturbezogenen Projekten in der Kita, Vermittlung von Pädagogen mit dem Schwerpunkt 

Naturpädagogik, Buch, Film und Spielmaterialien, Fortbildungsangebote für ErzieherInnen und die 

Vermittlung von Referenten zu Informationsveranstaltungen. Seit April 2022 sind wir zertifizierte 

Naturpark Kita.  

 

6.9 Ökologische Bildung 

Kinder sind neugierig und bewundern ihre Umwelt und die Natur. Unsere Kindertageseinrichtungen sind 

Orte, an denen die Kinder über Angebote und Projekte eine Möglichkeit zum Experimentieren, 

Kennenlernen und Untersuchen der Natur erhalten. Sie entdecken und beobachten erste Lebenszyklen 

und weiten ihre Neugierde aus. 
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Die pädagogischen MitarbeiterInnen begleiten die Kinder und sind ihnen ein Vorbild. Die Kinder lernen 

von ihnen die Natur zu schätzen und achtsam mit ihr und den vorhandenen Ressourcen umzugehen.  

Um die Kinder im St. Marien Kindergarten an ökologische Bildung heranzuführen findet jedes Jahr im Mai 

eine Waldwoche statt. Die Kinder sollen in dieser Zeit Spaß und Freude an Natur und Umwelt entwickeln, 

Kenntnisse über heimische Pflanzen und Tiere erlangen, sowie in der Natur beobachten, forschen, 

entdecken und experimentieren. Die Kinder werden auf diesem Weg für ökologische Zusammenhänge 

sensibilisiert und lernen den Wald als Ort des Lebens für viele Organismen kennen und wertzuschätzen.  

 

6.10 Medien 

Die Kinder erhalten in unseren Kindertageseinrichtungen die Möglichkeit sich zu einer 

medienkompetenten Persönlichkeit zu entwickeln. Wir begleiten die Kinder, die Medien kreativ im Alltag 

und ihren Lebensbereichen einzusetzen. Wir bieten den Kindern geschützte Freiräume zum 

Kennenlernen und Auseinandersetzen mit unterschiedlichen Medien an.  

Im Tagesablauf, bei Angeboten und Projekten, sowie bei der Gestaltung von Festen und Feiern kommen 

die unterschiedlichen Medien in unseren Kindertageseinrichtungen zum Einsatz. 

Unsere Kinder leben in einer von (digitalen) Medien kontrollierten Konsumgesellschaft, welche viele 

Verlockungen, Reize und Gefahren bereithält. Aus diesem Grund ist wichtig, dass Kinder bereits von klein 

auf lernen, sich in dieser Welt zurecht zu finden. Wichtig dabei ist es, die Kinder nicht von digitalen Medien 

fern zu halten, sondern ihnen einen bewussten und kontrollierten Umgang mit diesen zu vermitteln. 

Aufgabe der Medienpädagogik ist es, Kindern beim Verstehen zu helfen. Um den Kindern einen 

sinnvollen Umgang mit vermitteln zu können benötigt es deshalb: 

1. Kompetente ErzieherInnen, welche sich im Umgang mit (digitalen) Medien auskennen. Digitale 

Medien sind eine wertvolle Ressource, wenn man sie korrekt einzusetzen weiß.  

2. Die aktive Auseinandersetzung mit dem Medienverhalten der Kinder (was ist aktuell für die Kinder 

interessant, was wird angeboten). 

3. Digitale Mediengeräte in der Kita, welche für Aktionen mit den Kindern genutzt werden können.  
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7. Bundesteilhabegesetz 

In unseren Kindertageseinrichtungen werden die heilpädagogischen Leistungen in Kombination mit 

pädagogischen Leistungen erbracht. Heilpädagogische Leistungen in unseren Kitas erhöhen die 

Selbständigkeit der Kinder und fördern ihre Gemeinschaftsfähigkeit und Entwicklung. 

Das Bundesteilhabegesetz (BTHG) strukturiert die Eingliederungshilfe. Damit ist das BTHG ein 

Meilenstein auf dem Weg, Kindern mit (drohender) Behinderung eine umfassende und selbstbestimmte 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Bestandteil ist eine individuelle Bedarfsermittlung 

vor Ort. 

Als Kindertageseinrichtung sind wir ein wichtiger Bestandteil des Bildungssystems und somit dazu 

verpflichtet, die UN-Behinderten- als auch die UN-Kinderrechtskonvention umzusetzen. Damit ist 

verbunden, dass die frühkindliche Bildung, Erziehung und Betreuung inklusiv ausgerichtet ist und alle 

Kinder entsprechend ihrer individuellen Bedarfe gefördert werden. 

In unseren Einrichtungen orientieren wir uns an den Ressourcen der uns anvertrauten Kinder. 

Partizipation wird durchgehend praktiziert. Der Teilhabeplan wird gemeinsam mit den Eltern sowie allen 

Fachkräften, die mit dem Kind arbeiten, auf Augenhöhe entwickelt. Es gibt ein abgestimmtes Verfahren 

für jedes Kind.  

Jedem Kind wird ein Zugang zu individueller und bedarfsgerechter Förderung ermöglicht. Die 

MitarbeiterInnen haben eine wertschätzende Haltung und ein ressourcenorientierter Blick auf die Kinder. 

Vielfältigkeit wird in unseren Kindertageseinrichtungen gelebt. Der Kita-Alltag ist inklusiv gestaltet und 

Barrieren für Lernen und Teilhabe sind beseitigt. Für unsere Kitas ist es selbstverständlich, alle Kinder 

unabhängig von Alter, Herkunft und Geschlecht anzunehmen und auf ihre individuellen Bedürfnisse 

einzugehen. 

Inklusion bezieht sich auf alle Kinder, die unsere Einrichtungen besuchen und betrifft die Institution als 

Ganzes: Gelebte Inklusion in unseren Kindertageseinrichtungen ist mit jedem Mitarbeitenden hinsichtlich 

deren Haltung, deren Aufgaben, deren Tätigkeit und deren Kompetenzen verbunden. 

Unser Ziel ist es, mit dem Recht auf Bildung jedes einzelnen Kindes ohne Diskriminierung und auf der 

Grundlage der Chancengerechtigkeit die volle Entwicklung des kindlichen Potentials zu stärken. 

Da auch der Umgang mit Körperkontakt stark von kulturellen, familiären und religiösen Vorstellungen 

abhängig ist, wird das Thema Körper und Sexualität in den Teams unter Einbeziehung der Eltern 

behandelt und reflektiert. Durch die Achtung verschiedener Lebensformen und Identitäten werden die 

Kinder in unseren Kindertageseinrichtungen auf eine vielfältige Gesellschaft vorbereitet, der sie offen 

begegnen und die sie als Gemeinschaft wahrnehmen können. 
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7.1 Verhaltensbesonderheiten/ Behinderung 

Die Verschiedenheit der Kinder mit oder ohne Behinderung, Fluchterfahrung oder Migrationshintergrund 

wird in unseren Einrichtungen angenommen und wertgeschätzt.  

Jedes Kind ist mit seiner individuellen Persönlichkeit, seiner kulturellen, nationalen, sozialen, religiösen 

Herkunft, seinen Stärken und Schwächen willkommen. Die Teilnahme aller Kinder am Alltag und den 

Abläufen innerhalb der Kindertageseinrichtungen wird von den MitarbeiterInnen gelebt und umgesetzt. 

Jedes Kind wird seinen Bedürfnissen entsprechend in den Alltag mit einbezogen und bei Bedarf durch 

Hilfestellung und Unterstützung begleitet. 

In unseren Einrichtungen wird das Recht auf Gleichbehandlung geschützt und in der praktischen Arbeit 

umgesetzt. 

„Es ist normal, verschieden zu sein“ (Richard von Weizsäcker, 1993). 

 

Inklusive Arbeit ist ein großer Schwerpunkt unserer Einrichtung (siehe hierzu unser 

Inklusionspädagogisches Konzept im Anhang). Eingliederung aller Menschen in die Gesellschaft, 

unabhängig ihrer Fähigkeiten, Herkunft oder Religion ist eine Kernaufgabe unserer 

Kindertageseinrichtung. Im Kindergarten St. Marien erfahren alle Kinder individuelle, auf ihre jeweilige 

Lebenssituation angepasste, Unterstützung. Wir versuchen in unserem pädagogischen Alltag eine 

Umgebung zu schaffen, welche allen Kindern eine Möglichkeit zum gemeinsamen Leben und Lernen 

geben soll. Jeder Mensch wird mit seinen mitgegebenen Stärken und Schwächen angenommen. Stellen 

Eltern, oder wir als Kindertageseinrichtung, einen erhöhten Betreuungsbedarf bei einem Kind fest, ggf. 

auf Grund von Sinnesbeeinträchtigungen, Entwicklungsverzögerungen oder körperlichen- oder 

seelischen Beeinträchtigungen, beraten und unterstützen wir Familien bei der Findung und Umsetzung 

geeigneter Hilfe für die jeweilige Situation. Wir möchten jedes Kind bei der Entwicklung seiner 

individuellen Persönlichkeit bestmöglich unterstützen. Das Team der Einrichtung nimmt im Bereich 

inklusive Pädagogik regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen teil, um auf dem aktuellen 

wissenschaftlichen Stand zu sein. Inklusive Pädagogik ist eine wichtige Querschnittsaufgabe in unserer 

Kita und wird von allen MitarbeiterInnen gelebt. Eine offene und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 

den Eltern ist uns in diesem Punkt besonders wichtig.  

 

7.2 Diversität 

Unsere Kindertageseinrichtungen sind Orte, an denen viele Kinder, deren Familien und die 

pädagogischen Fachkräfte aus verschiedenen Kulturen und Lebenswelten zusammenkommen. 

Grundlage unserer Arbeit in den Kitas ist die Verschiedenheit und Heterogenität der Kinder und ihrer 

Familien anzuerkennen und ihnen offen gegenüber zu treten.  

Eine diversitätsbewusste Haltung berücksichtigt die besonderen kulturellen und sozialen Bedürfnisse von 

Kindern und lässt diese in unserem Alltag erlebbar werden. 

Der Kontakt zu Familien mit ihren unterschiedlichen Kulturen erfordert die Fähigkeit, ihnen respektvoll zu 

begegnen und sich auf neue Sichtweisen einzulassen. In unseren Kitas wird Verschiedenheit gelebt und 
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findet sich im pädagogischen Alltag wieder, damit sich jedes Kind zugehörig fühlt und eine Teilhabe an 

Bildungsprozessen möglich ist. 

Eines unserer Ziele im Kindergarten St. Marien ist eine vorurteilsfreie Erziehung sicherzustellen. Wir 

unterstützen Kinder bei ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeiten. Hand in Hand und Schritt für Schritt wollen wir gemäß unserem Leitbild die Kinder auf 

ihrem Lebensweg begleiten und sie zu selbstständigen Handeln ermutigen. Wir haben Vertrauen in die 

Fähigkeiten eines jeden Kindes und geben ihnen Raum, Zeit und Hilfestellung. Wichtig: kein Kind wird 

ausgegrenzt! Wir arbeiten inklusiv und geben jedem Kind die Möglichkeit, sich seinen Möglichkeiten 

entsprechend, am Alltag zu beteiligen. Auf diesem Weg erwerben alle Kinder bereits von Anfang an ein 

Grundverständnis von Diversität und lernen damit umzugehen. Es soll für sie völlig normal sein, dass 

Menschen eine andere Hautfarbe haben, eine andere Sprache sprechen, oder bspw. auf einen Rollstuhl 

angewiesen sind. Unsere MitarbeiterInnen nehmen dabei eine Vorbildfunktion ein und vertreten eine 

offene und annehmende Wertehaltung. Im St. Marien Kindergarten nehmen wir jedes Kind so an wie es 

ist und wollen seine natürlichen Verhaltensweisen nicht verändern.  

 

7.3 Gender 

Das Geschlecht ist neben der sozialen Herkunft, Beeinträchtigung und Migrationshintergrund ein 

Merkmal, das zu Diskriminierungserfahrungen im Alltag führen kann. Wir berücksichtigen die 

unterschiedlichen Lebenslagen der Kinder und Familien, bauen Benachteiligungen ab und fördern die 

Geschlechtergerechtigkeit. 

Neben einem sensiblen Blick auf Mädchen und Jungen und ihre Möglichkeiten zur freien Entfaltung 

berücksichtigen wir, dass auch Kinder, die keinem eindeutigem Geschlecht zugeordnet werden, unsere 

Kindertageseinrichtungen besuchen.  

Die Elternschaft unserer Kinder ist zunehmend geprägt von einer Vielseitigkeit, die nicht zwangsläufig 

dem Bild einer traditionellen Kleinfamilie entspricht. Die Kinder lernen schon früh einen 

selbstverständlichen und offenen Umgang mit verschiedenen Lebensformen.  

Wir geben den Kindern die Möglichkeit, die eigene Geschlechtsidentität unabhängig von bestehenden 

Geschlechtsklischees zu entwickeln und unterstützen sie bei ihrer Persönlichkeitsentwicklung und dem 

Ausbau ihrer individuellen Stärken.  

Im Kindergarten St. Marien dürfen alle Kinder diejenigen sein, die sie möchten. Auf die Kinder wird zu 

keiner Zeit eine Form von Zwang ausgeübt, bezüglich Genderzugehörigkeit und Geschlechterrollen. 

Jungen dürfen selbstverständlich mit Puppen spielen und Mädchen mit Autos und Bauklötzen. Jedes Kind 

sucht sich seine Spielmaterialen und Partner nach seinen individuellen Vorlieben aus. Unsere 

MitarbeiterInnen unterstützen jedes Kind bei der Findung seiner Persönlichkeit und nehmen es wert- und 

vorurteilsfrei an.  
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7.4 Gelebte Inklusion 

Die Einbeziehung der Lebenswelten aller Kinder ist die Grundvoraussetzung für eine inklusive Arbeit im 

gemeinsamen Erfahrungsprozess und in der pädagogischen Arbeit.  In unseren 

Kindertageseinrichtungen wird Gemeinschaft erlebt und Chancengleichheit, Nachhaltigkeit, Teilhabe und 

Respekt für Vielfalt erfahrbar. 

Wir verstehen Inklusion als einen Prozess, bei dem auf die verschiedenen Bedürfnisse von allen Kindern 

eingegangen wird. Erreicht wird dieses durch verstärkte Partizipation an Lernprozessen, Kultur und 

Gemeinwesen, sowie durch Reduzierung und Abschaffung von Exklusion. 

Inklusion heißt, alle Kinder gleichberechtigt zu behandeln und im Kita-Alltag zu integrieren. Wir als 

Kindertageseinrichtungen bieten ein hohes Maß an Gemeinsamkeiten, als auch die Möglichkeit die 

Individualität eines jeden Kindes zu leben. 

Inklusion ist kein „neues Konzept“, sondern verlangt nach einem neuen Blickwinkel. Die 

Auseinandersetzung mit Vielfalt ist ein Motor dafür, seine eigene Haltung und die des Teams zu 

reflektieren. 

Unser Grundsatz lautet: „Alle Kinder sind einzigartig und Willkommen.“ 

Im Kindergarten St. Marien arbeiten wir inklusiv. Das bedeutet in unserer Kita konkret:  
 

1. Inklusive Pädagogik ist eine Querschnittsaufgabe des gesamten Teams. Im Kindergarten St. 
Marien übernehmen alle MitarbeiterInnen Verantwortung für die Betreuung von Kindern mit 
dem Schwerpunkt inklusiver Bildung. Alle MitarbeiterInnen bilden sich dementsprechend 
regelmäßig fort. Im Team findet regelmäßig kollegiale Beratung zum Thema BTHG statt.  

2. Wir beschäftigen in unserer Kita HeilpädagogInnen und HeilerziehungspflegerInnen, welche 
das Team mit weiterem Fachwissen unterstützen.  

3. Wir arbeiten eng mit anderen Institutionen zusammen, bspw. mit der heilpädagogischen 
Frühförderung von Caritas Aufwind, der Familienberatung von Caritas Aufwind, der 
Logopädischen Praxis Quasselstrippe und der Fachberatung unseres Trägers mit dem 
Schwerpunkt BTHG und Inklusion.  

(siehe dazu das Inklusionspädagogische Konzept im Anhang) 
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8. Kindeswohlgefährdung und Prävention 

Als Geschöpf und Abbild Gottes hat jeder Mensch eine unantastbare Würde. Daher zeichnen sich 

katholische Einrichtungen in Trägerschaft der Kita gem. GmbH durch eine Kultur der gegenseitigen 

Achtung, des Respekts und der Wertschätzung aus. 

Die Kita gem. GmbH setzt dieses Anliegen durch eine Regelung zur Prävention vor (sexualisierter) Gewalt 

um. Diese gilt für alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden in ihren Kindertageseinrichtungen, in der 

Leitung und in der Verwaltung der Trägergesellschaft. 

Rechtliche Grundlagen: UN-Kinderrechtkonvention: Artikel 3, 6, 12 und 24: Grundgesetz: Artikel 1 

Satz 1 und Artikel 2 Satz 1; Bürgerliches Gesetzbuch: §1631 Abs. 2; SGB VIII: §1 Abs. 1, §8a, §8b, 

§22, §22a, §45, §47, §79a; KiBiz NRW: §2, §8, §9 und §12; Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG); 

KKG; Bildungsgrundsätze für Kinder von 0-10Jahren in Kindertagesbetreuung und Schulen im 

Primarbereich in Nordrhein-Westfalen. 

 

Ziel dieser Regelung ist es, allen Mitarbeitenden des Trägers Handlungssicherheit zu verschaffen. 

Verantwortlich für die Einhaltung der entsprechenden Gesetze und Regelungen in der 

Kindertageseinrichtung ist die Einrichtungsleitung. Entsprechend sind alle Mitarbeitenden verpflichtet, die 

Einrichtungsleitung über jeden Anfangsverdacht zu informieren.  

 

Zur Förderung und zum Schutz der Kinder sind folgende Grundsätze besonders zu beachten: 

 Mit Achtsamkeit wird darüber gewacht, dass Wertschätzung und Respekt in der Arbeit mit den 

Kindern, in der Zusammenarbeit mit den Eltern und im Umgang mit Mitarbeitenden und Vorgesetzten, 

auch und gerade in Belastungssituationen, gewahrt werden. 

 Die pädagogischen Beziehungen sind frei von jeder Form von Gewalt. 

 Das pädagogische Handeln und Entscheidungen sind transparent zu gestalten. 

 Die Kinder werden durch einen behutsamen Umgang mit Nähe und Distanz gestärkt. Ihre Grenzen 

werden geachtet. 

 Den Kindern werden zentrale Botschaften der Gewaltprävention vermittelt: 

Neinsagen ist erlaubt. 

Die STOPP-Regel: Bei STOPP ist Schluss. 

Ich entscheide, ob ich berührt werden möchte. Mein Körper gehört mir. 

Es gibt gute und schlechte Geheimnisse - über schlechte darf man reden. 

 Die Zuständigkeiten in der Kindertageseinrichtung sind klar geregelt. Kinder und Eltern wissen, an 

wen sie sich wenden können. 

 Jedes übergriffige und herabwürdigende Verhalten untereinander und vor allem Kindern gegenüber 

ist direkt offen anzusprechen. 
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9. Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten 

Kinder wertschätzend in ihrem Leben zu begleiten, Eltern respektvoll und zugewandt zu begegnen und 

eine christliche Grundhaltung sind wesentliche Voraussetzungen dafür, dass die Zusammenarbeit gelingt. 

Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen und Verantwortlichen für ihre Kinder. Die pädagogischen 

Mitarbeitenden unterstützen und begleiten Eltern bei ihren Aufgaben. Diese Unterstützung geschieht auf 

der Grundlage eines gemeinsamen Interesses am Wohl der Kinder. 

Elternmitwirkung, Zusammenarbeit mit den Eltern/Erziehungsberechtigten, ist im Gesetz verankert und 

ein selbstverständlicher, fester Bestandteil im pädagogischen Alltag unserer Kindertageseinrichtungen. 

 

9.1 Erziehungs- und Bildungspartnerschaft 

Grundlage für eine gelungene pädagogische Arbeit, ist die enge Zusammenarbeit zwischen den 

Erziehungsberechtigten und den Fachkräften der Einrichtung. 

Als familienergänzende und- unterstützende Einrichtung, möchten wir die Erziehungs- und 

Bildungsaufgabe der Familie fortführen, die Eltern in ihrer Erziehungskompetenz ernst nehmen und 

stärken.  

Auf dem Weg mit den Eltern 

Im Kindergarten St. Marien verstehen wir die Arbeit mit den Eltern als eine Erziehungspartnerschaft. Wir 

gestalten in gemeinsamer Verantwortung die Erziehung, Bildung und Betreuung der Kinder. Im 

regelmäßigen Austausch wird der individuelle Entwicklungsprozess der Kinder reflektiert. Wir begleiten 

und unterstützen Familien bei Problemen und stärken ihre erzieherischen Kompetenzen. Die 

pädagogische Arbeit der Kita wird für die Eltern transparent gestaltet, sodass sie immer darüber informiert 

sind, was in der Gruppe ihres Kindes aktuell Thema ist. Eltern werden dazu eingeladen sich 

auszutauschen, Kontakte zu knüpfen und im Kindergarten mitzuwirken, bspw. durch die Mitarbeit im 

Elternbeirat. Wir haben immer ein offenes Ohr für Kritik und Verbesserungsvorschläge und erwarten diese 

Bereitschaft auch von den Familien. Ein ehrlicher und offener Austausch ist uns sehr wichtig.  

 

Was möchten wir durch eine positive Erziehungspartnerschaft erreichen: 

1. Familien fühlen sich in der Einrichtung angenommen. 

2. Familien erleben Kita als unterstützendes und beratendes Hilfesystem. 

3. Familien fühlen sich zur Mitwirkung und Gestaltung am Kita Alltag eingeladen. 

4. Familien erleben die Arbeit der Kita als transparent, sodass sie umfassend über aktuelle Vorkommnisse 

ihres Kindes informiert sind.  

5. Familien nutzen die Offenheit zum Dialog um ihre Bedürfnisse und Anliegen zu berichten.  
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9.2 Elternmitwirkung und -mitbestimmung 

Die konstruktive, wertschätzende und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Elternvertreterinnen 

und Elternvertretern, pädagogischen Fachkräften und Träger ist ein zentraler Baustein zur Verwirklichung 

des Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrages der Kindertageseinrichtungen. Dieser Erkenntnis 

trägt der Gesetzgeber Rechnung, indem er Eltern und deren Vertretungen weitreichende 

Beteiligungsrechte in Kindertageseinrichtungen einräumt und so den Rahmen für die Zusammenarbeit 

von Elternvertreterinnen und Elternvertretern, pädagogischen Fachkräften und Träger festlegt.  

Die Publikation „Für Ihr Kind – Die katholische Kindertageseinrichtung“ regelt als Bestandteil des 

Betreuungsvertrages den Rahmen für Elternmitwirkung und -mitbestimmung, wobei die aktuelle 

Gesetzgebung maßgeblich ist.  

Damit wir unseren Teil der Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsverantwortung wahrnehmen können, 

ist uns die Zusammenarbeit und die Erziehungspartnerschaft mit den Eltern ein besonders wichtiges 

Anliegen. Eine grundlegende Voraussetzung für eine gelingende Erziehungspartnerschaft ist zum einen 

das gegenseitige Vertrauen und zum anderen die notwendige Offenheit und das gegenseitige 

Verständnis für den jeweils anderen. Eltern haben das Recht im Interesse ihres Kindes die Ziele und die 

Umsetzung der pädagogischen Arbeit kritisch zu hinterfragen und Verbesserungsvorschläge zu machen. 

Im Kindergarten St. Marien betrachten wir die Mitwirkung und Beteiligung von Eltern am Kita Alltag als 

Bereicherung. Wir verstehen Eltern als Experten für ihr Kind und respektieren ihre Meinungen, Ansichten 

und Vorstellungen.  

Eltern haben im Kindergarten St. Marien folgende Möglichkeiten, sich am Alltag der Kita zu beteiligen: 

1. Mitwirkung auf Ebene des Elternbeirats, welcher zu Beginn jedes neuen Kindergartenjahres neu 

gewählt wird.  

2. Mitwirkung auf Ebene des Familienzentrums, indem man sich aktiv an Veranstaltungen und Projekten 

des Familienzentrums beteiligt.  

3. Mitwirkung auf Ebene der Kirchengemeinde, indem man sich aktiv an der Gestaltung von 

Familiengottesdiensten beteiligt. 

4. Darüber hinaus bieten wir allen Eltern die Möglichkeit zur Hospitation an, um einen Einblick in die Arbeit 

der Kita und den Alltag seines Kindes zu bekommen.  

 

9.3 Beschwerdemanagement 

Beschwerden sollen als ein willkommener Anlass zur Auseinandersetzung und zur Selbstreflexion 

verstanden werden. Klare Strukturen zum Verfahren im Beschwerdefall und mögliche 

AnsprechpartnerInnen sollen für alle Beteiligten sichtbar, nachvollziehbar und verlässlich sein. Sie helfen 

allen Beteiligten sich auf einer sachlichen und fachlichen Ebene zu begegnen und auseinanderzusetzen. 

Die gewählte Elternvertretung soll idealerweise mit einbezogen werden, um eine Transparenz im 

Verfahren sicherzustellen. 

 



Pädagogische Konzeption 
Katholische Kindertageseinrichtung St. Marien 

Qualitätshandbuch       Kita-Team 01.06.2021   Seite 42 von 47 
5.2.14.1. Einrichtungskonzeption Kita gGmbH 

go 
10. Qualitätsmanagement 

Träger und Kindertageseinrichtung verstehen sich als lernende Organisationen, die ihre Qualität 

fortlaufend und systematisch weiterentwickeln. 

Transparente Kommunikationsstrukturen und ein ebensolcher Informationsfluss sind Grundlage für die 

aktive Beteiligung von Leitung, (pädagogischen) MitarbeiterInnen, Eltern und Kindern 

(Partizipation/Beschwerdemanagement). Die Sicherung und Weiterentwicklung der Qualitätsstandards 

der Kitas werden durch kontinuierliche Fort- und Weiterbildung der pädagogischen MitarbeiterInnen und 

durch regelmäßige Dienst- und Mitarbeitergespräche zwischen Träger, Leitung und pädagogischen 

MitarbeiterInnen gewährleistet.  

Der Auftrag zur Qualitätssicherung begründet sich ebenfalls aus dem Kinder und Bildungsgesetz NRW 

(KiBiz), dem SGB VIII und der Qualitätsoffensive des Erzbistums Paderborn. 

 

Die katholischen Kindertageseinrichtungen Siegerland-Südsauerland sichern die strukturelle Qualität auf 

der Grundlage des KTK Gütesiegels. 

Im Bewusstsein, dass wir mit unserer Arbeit einen kirchlichen und öffentlichen Auftrag erfüllen, 
berücksichtigen wir bei der Gestaltung der Prozesse die unterschiedlichen Bedarfe und Interessen von 
Kindern, Eltern, Personal, Träger und Gesellschaft in angemessener Weise. 
 
Auf der Grundlage des KTK Gütesiegels beinhaltet unser QM-Handbuch Qualitätsziele, 

Prozessbeschreibungen, Verfahrensanweisungen, Formblätter und weitere relevante Dokumente in den 

Qualitätsbereichen: 

I Kinder 

II Eltern 

III Kirchengemeinde 

IV Sozialraum 

V Glaube 

VI Träger und Leitung 

VII Personal 

VIII Mittel 

IX Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung 

 
Wir planen die erfolgskritischen betrieblichen Abläufe mit ihren Wechselwirkungen sorgfältig und führen 
sie entsprechend dieser Planung aus. Wir überwachen den Verlauf und die Ergebnisse der Prozesse. Die 
relevanten Vorgänge unseres QM-Systems dokumentieren wir entsprechend der Vorgaben in unserem 
Handbuch. 
Regelmäßige interne Audits, eine systematische konstruktive Fehlerkultur und ein transparenter Umgang 
mit Beschwerden sowie konsequente Korrekturmaßnahmen tragen zu einem kontinuierlichen 
Verbesserungskreislauf bei. 
Anhand der Dokumentation zur Entwicklung unserer Arbeit weisen wir unsere Erfolge nach und erkennen 

den Weiterentwicklungsbedarf 

Aktuell befinden wir uns noch in der Phase der Orientierung, wie genau wir die Rahmenbedingungen des 
KTK Gütesiegels in unserer Einrichtung umsetzen werden und auf welche besonderen Schwerpunkte wir 
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uns spezialisieren werden. Unsere Qualitätsbeauftragten nehmen dazu an regelmäßig stattfinden 
Qualitätszirkeln und Weiterbildungen teil.  
 

11. Kooperation mit anderen Institutionen 

Als katholische Kindertageseinrichtung kooperieren wir mit kirchlichen, kommunalen und anderen 

Institutionen und Initiativen für Kinder und Familien im Umfeld, die zur Unterstützung unserer 

Qualitätsziele beitragen. Die Leitungen unserer Kindertageseinrichtungen engagieren sich im 

Steuerungsgremium Kindertageseinrichtung der Kirchengemeinde. Unsere Kindertageseinrichtung ist in 

der Gemeinde vernetzt und hält Kontakte zu kommunalpolitischen Gremien und den örtlichen Vereinen 

und Verbänden, vor allem im Bereich der Kinder- und Jugendförderung. 

In der Zusammenarbeit mit externen Stellen entwickeln wir die Dienstleistungen unserer 

Kindertageseinrichtung zum Wohl der Kinder und ihrer Familien weiter. Wir streben ein Netzwerk mit 

anderen Institutionen an, die zur Erweiterung der Kompetenzen unserer Einrichtung beitragen können. 

Die Pflege dieser Beziehungen durch Kontaktpersonen ist ein wesentlicher Faktor zur Weiterentwicklung 

unseres Angebotes. 

Mit den jeweiligen Partnern besprechen wir Möglichkeiten, die Qualität der Zusammenarbeit kontinuierlich 

weiter zu entwickeln. Wir befragen externe Fachleute und Bezugsgruppen unserer Einrichtungen nach 

ihrer Einschätzung und Wahrnehmung unserer Dienstleistungen. 

Als Familienzentrum profitieren Sie als Familien von einem großen Netzwerk mit vielfältigen Hilfe- und 

Unterstützungsangeboten für Familien. Die Anforderungen, welche heutzutage an Familien gestellt 

werden wachsen stetig. Formen familiären Lebens werden vielfältiger und die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf fordert viele Eltern heraus. Als Familienzentrum nehmen wir diese gesellschaftlichen 

Veränderungen wahr, reflektieren sie und werten sie aus. Auf Grundlage der Evaluation der Anliegen, 

Bedürfnisse und Wünsche von Familien in unserem Sozialraum, haben wir über die Jahre hinweg ein 

großes Netzwerk von Kooperationspartnern aufgebaut. Dieses nutzen wir um den Familien in unserem 

Sozialraum gezielte Hilfe und Unterstützung anbieten zu können.  
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Folgende Kooperationspartner finden sie im Familienzentrum St. Marien: 

Kindergärten des Pastoralverbundes 
Hilfe, Unterstützung und Austausch für 

Erzieherinnen 

Frauen helfen Frauen e.V. 
Information und Vermittlung zur Beratung 

St. Agatha Grundschule 
Kooperationspartner 

Gestaltung Übergang u. Konferenzen 

Kirchengemeinde St. Agatha 
Gegenseitige Unterstützung und Hilfe 

durch Gemeindeausschuss, KV u. Vereine 

Ehe- und Lebensberatung 
Information und Vermittlung zur Beratung 

Caritas AufWind Familienberatung 
Kooperationspartner 

offene Sprechstunden und Beratung 

HANAH-Servicebüro 
Kooperationspartner 

Vermittlung von Haushaltsnahen Diensten 

Seniorenzentrum Josefinum 
Kooperationspartner 

Generationenübergreifende Angebote 

Internationaler Bund 
Kooperationspartner 

Beratung u. Schulung  v. Migranten 

Caritaskonferenzen 
Hilfen für Familien 

 Mithilfe beim Warenkorb 

 
St. Marien Kindergarten 

zertifiziertes 
Familienzentrum NRW 

 

IN VIA Bildungswerk 
Kooperationspartner 

Deutschkurse / Integrationskurse 

Förderverein KiJu 
der St. Agatha Gemeinde 

Finanzielle Unterstützung der Kita 

Servicestelle Kindertagesbetreuung 
Kooperationspartner 

Beratung und Vermittlung von Betreuung 

Familienzentren der Stadt 
gemeinsame Lenkungsgruppe 

Angebotsabsprache 

Kommunales Integrationszentrum Olpe 
Kooperationspartner 

Begleitung u. Finanzierung Rucksack-Kita 

Stadt Lennestadt 
Schnelle Hilfe für Familien 

Sozialraumanalyse 

Naturpark Sauerland Rothaargebirge 
Kooperationspartner 

gemeinsame Natur und Umweltangebote 

AK Integration 
Verbesserung der  Angebote f. Familien mit 

Zuwanderungshintergrund 

Bündnis für Familien 
Kooperationspartner 

Entwicklung Familienfreundliche Stadt 

Kreis Olpe 
* Jugendamt / Finanzielle Jugendhilfen 
* Gesundheitsamt /Kinderärztin 

Therapie im Kindergarten 
Information, Beratung, Vermittlung 

und Entlastung von Familien 

Fachberatung des DiCV Paderborn 
Beratung von Leitung und Mitarbeiter 

zu Inklusionsfragen 

Netzwerk Familienzentrum 
* Bündnis zur Weiterentwicklung 
   des Familienzentrums 
* Treffen mit  der Jugendhilfe 

Fachdienst Migration u. Integration 
Beratung und Unterstützung von Familien 

mit Migrationshintergrund 

Katholische Erwachsenen und 
Familienbildungsstätte Olpe (KEFB) 

Kooperationspartner 
* Bildungsangebote für Eltern, Tageselter 

 
 

12. Öffentlichkeitsarbeit  

Ziel unserer Öffentlichkeitsarbeit ist es, Transparenz in die vielschichtige pädagogische Arbeit unserer 

Kindertageseinrichtungen zu bringen. Wir möchten hierdurch Vertrauen zu allen Interessierten aufbauen 

und pflegen. Gerne tragen wir die Identität und Individualität unserer Einrichtungen nach außen, indem 

wir unser Profil zeigen, präsent sind und wahrgenommen werden. 

Pressearbeit, Internetpräsenz, Konferenzen, Besprechungen mit Kooperationspartnern und Sponsoren, 

Veranstaltungen, Präsentationen, Teilnahme an Festen und weitere Aktionen gehören zu den 

sogenannten externen Kommunikationswegen. Hierbei achten wir darauf, dass sich unsere Einrichtung 

mit einem einheitlichen Auftritt in der Öffentlichkeit darstellt. 

Um eine größtmögliche Transparenz zu ermöglichen, nutzen wir verschiedene Wege. 

Unter Öffentlichkeitsarbeit verstehen wir im Kindergarten St. Marien die Öffnung nach außen, sowie das 
Zusammenwirken und die Zusammenarbeit auf verschiedenen Ebenen zu fördern und einzufordern. Dies 
geschieht auf kirchlicher, fachlicher und politischer Ebene. Durch unsere Öffentlichkeitsarbeit machen wir 
auf uns, unsere Arbeit und unsere Kooperationspartner aufmerksam und neugierig. Wir werben für die 
Anliegen und Interessen der Kinder und des Kindergartens.  
 
Die Ziele unserer Öffentlichkeitsarbeit sind: 
 

 Der Kindergarten und seine Arbeit sind im Sozialraum bekannt. 

 Familien entscheiden sich auf Grund der Arbeit und Haltung des Kindergartens ihr Kind 
anzumelden. 
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 Der Kindergarten bezieht Stellung für Kinder und Familien, sowie ihre Anliegen und Interessen 

und berichtet über diese.  
 

Dies erreichen wir durch folgende Formen von Öffentlichkeitsarbeit: 
1. Berichte in Presse und digitalen Medien 
2. Aushänge und Plakate 
3. Unsere pädagogische Konzeption 
4. Die Kindergartenpost  
5. Den Pfarrbrief 
6. Den Tag der offenen Tür 
7. Gottesdienste 
8. Teilnahme an öffentlichen Veranstaltungen 
9. Durch unseren Schaukasten 
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13. Datenschutz 

In den Kindertageseinrichtungen der Kita gem. GmbH bilden das KiBiz (Kinderbildungsgesetz) und das 

KDG (kirchliches Datenschutzgesetz) die gesetzliche Grundlage zur Regelung des Datenschutzes. Die 

Erhebung und Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgen auf Grundlage dieser Regelungen. 

Die MitarbeiterInnen unserer Kindertageseinrichtungen sind im Bereich Datenschutz geschult. 

Datenschutzbeauftragter der Kita gem. GmbH ist die Biehn & Professionals GmbH und steht den 

Kindertageseinrichtungen und den Erziehungsberechtigten bei Fragen, Anregungen oder Beschwerden 

zum Datenschutz über datenschutz-kg@biehn-und-professionals.de zur Verfügung. 

  

mailto:datenschutz-kg@biehn-und-professionals.de
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14. Anlagen 

14.1 Sexualpädagogisches Konzept 

14.2 Institutionelles Schutzkonzept 

14.3 Raumplan 

14.4 Weiteres 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Quellenverzeichnis 

 

 LVR – Landesjugendamt Rheinland und LWL – Landesjugendamt Westfalen Lippe 

„Empfehlung zur Erstellung einer inklusionspädagogischen Konzeption“ 

201022-empfehlung-an-alle-denken-inklusionspaedagogische-konzeption.pdf (lwl-

landesjugendamt.de) 

  

https://www.lwl-landesjugendamt.de/media/filer_public/33/dc/33dcd05e-3854-418c-9bdf-5a7d8995db57/201022-empfehlung-an-alle-denken-inklusionspaedagogische-konzeption.pdf
https://www.lwl-landesjugendamt.de/media/filer_public/33/dc/33dcd05e-3854-418c-9bdf-5a7d8995db57/201022-empfehlung-an-alle-denken-inklusionspaedagogische-konzeption.pdf

